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Bier Eisenbahnwagen voll Kinderleichen gesunden / Miere der Armee lebendig begraben
Heren lettischen Armee und erschossen sie . Bei
Waimoden seien allein 300 lettische Offiziere,
denen man die Hände mit Draht zusammenge-
Lunden habe, vier Tage lang gefoltert worden
und dann in Gruppen von drei bis vier Mann
erschossen worden. Man habe sogar viele von
ihnen lebend begraben.

Am 24 . Juni endlich hätten die Bolschewisten
Masse n Verhaftungen tn Riaa vorge¬
nommen. Kurz darauf hätten sich die Sowjets
unter Zuhilfenahme aller verfügbaren Ver¬
kehrsmittel plötzlich in Sicherheit qebracht.
Am 27. Juni steckten die Bolschewisten viele
Stadtteile in Brand . Halbwüchsige
Bolschewisten durchzogen die Straßen Riqas
unter der Führung von Kommissaren. Sie
schlugen all« Fensterscheiben ein . leerten Ben-
zinfässer in den Häusern und warfen Handgra¬
nate- hinein. In wenigen Stunden habe es
überall in den Kulturdenkmälern Rigas ge¬
brannt . Die erschrockenen Einwohner, die zu
fliehen versuchten , seien Znm Teil von den
Maschinengewehren, die die Sowjets an den
Straszenkreuzungen ausgebaut hatten , niedcrge-
schossen worden.

Londons Hoffnung aus Tokio zerschlagen
Saö neue japanische Kabinett betrachtet den Sreiervakt als Grundlage seiner Voltttk

Furchtbare Sreueltaten
O Stockholm , 21. Juli.

„Stockholms Tidningen* bringt einen Bericht
ihriDsSonderberichterstatters, der in Riga sich
ein Bild der Ereueltaten der Bolschewisten
machen konnte. Das lettische Volk verlor, so er¬
klärt der schwedische Berichterstatter, in einem
Jahr ungefähr 10 vom Hundert seines Volksbe-
standes . 200 000 Einwohner, vom kleinsten Kind
bis zum achtzigjährigen Greis , wurden in die
weiten russischen Steppen und in die Gebiete
Sibiriens gebracht . Niemand wisse , so erklärt
»r. wie viele den Bestimmungsort lebend er¬
reichten.

Ein genauer Plan zur Vernichtung des letti¬
schen Volkes habe Vorgelegen . Alle Arten von
Tricks hüten die Russen benutzt , um die Weg¬
schaffung der Letten ohne grofzes Aufsehen
durchführenzu können . Beispielsweisehabe man
14- bis 16jährige Jungen unter dem Versprechen
sagenhafter Löhne dazu verlockt , sich zu einer

ilvrabtdertcbt unserer verllner Sekriktlettunx)
Az Verlin, 21. Juli.

Die Umbildung des japanischen Kabi¬
netts hatte London und Washington wieder
einmal Anlaß gegeben , alle möglichen Hoffnun¬
gen auszusprechen . Blätter , die sich besonders
weit wagten, meinten schon, Japan könnte sich
vielleicht von der bisherigen Politik im Sinns
des Dreierpaktes abwcnden und besonders den
Bereinigten Staaten gegenüber ein srennd-
lichcres Gesicht zeigen . Diese Hoffnungen sind
bald vereitelt worden. Das neue Tokioter Ka¬
binett wird von der japanischen Presse als eine
Zusammenfassungaller Kräfte bezeichnet und
als eine verstärkte Bürgschaft dafür, dag die

Herzlicher Abschieb für Matsuoka
o Tokio, 21. Juli.

Dem scheidenden japanischen Außenminister
Matsuoka wurde vom gesamten Tokioter
Außcnamt ein ungewöhnlich herzlicher Abschied
Mteil. Als Matsuoka im Außenamt zur Ucber-
Aabe der Geschäfte an den neuen Außenminister
-coyoda erschien , wurde er von mehr als tausend
Mitgliedern des Amtes empfangen, die sich am
Eingang des Außenamtes versammelt hatten
i>nd ihm bet seinem Erscheinen , besonders aber
bei seinem Abschied herzliche Kundgebungen be¬
reiteten. „Tokio Nitschi Nitschi " schildert ein¬
gehend , wie Matsuoka Abschiedsbesuche bet dem
kaiserlichen Prinzen machte und dann im
Außcnamt erschien . Vom neuen Außenminister
Toyoda sagte Matsuoka, daß er ihn außer¬
ordentlich hoch achte.

Japans Außenpolitik, so schreibt „Hot¬
schi Schimbun" , werde durch die Ernennung
Admiral Toyodas zum Außenminister keine
Veränderung erfahren. Als „Tokio Asahi
Schimbun " zufolge Toyoda in einerUnierredung
Schrägt wurde, ob der Dreierpakt unerschütterlich
k' Ierbc , meinte der Außenminister, der Premier-
^nnister habe erklärt, daß keine Aendernng
7 " japanischen Eruiidpolitik er-

„Nitschi Nitschi " stellt fest, es sei falsch,
mne Wende in Japans Politik zu erwarten, in-
oein man etwa von „Toyodas Diplomatie oder
-olahuokas Diplomatie" spreche. Bemerkens¬wert sei der Eintritt zahlreicher Vertreter der
^ ohrinacht in das neue Kabinett und das Ver-
bwinden der parteimäßig gebundenen Mini-

Der Kabinettswechsel sei , wie „ Jomiuri
meint, aus der Nowendigkeit entsian-

ogk' die Regierung eine auf Kriegsvorberei-
be-i? ^"Bestellte Haltung einnehine als Sicher-
ch . ^ maynahmefür unvorhergeseheneErAgnisse.
Eck,in Kabinett , so meint „Tokio . Asahi

trage zweifellos einen kriegs-" ° 8 rgen Charakter.

Lehrlingszeit bei den russischen Eisenbahnen
oder anderen Unternehmen zu melden. Nach den
Anmeldungen seien die jungen Letten dann
eines Tages zu einem Sammelplatz befohlen
worden und verschwanden.

Kleine Arbeiterkinder in Riga seien im
April in Kinderlager und Jungkommunisten¬
lager zusammengefaßtworden, um das soziale
Werk Stalins kennenzulernen. Diese Kinder
seien nie zu ihren Eltern zurückgekehrt . Die ein¬
marschierenden deutschen Truppen hätten auf
einem Güterbahnhof in Riga vier verschlossene
Eisenbahnwagen gesunden . Als man sie öffnete,
seien darin Kstnderleichen gewesen . Hun¬
derte von Verkäuferinnen und Angestelltenseien
verschwunden . Viele von ihnen hätten eines
Tages, so berichtet der Schwede , den Befehl er¬
halten , sich mit einem Paßbild auf dem Miliz¬
büro einzufinden. Sie seien hingegangen und
niemals zurückgekommen . Unzählige Massen¬
gräber öffne man in diesen Tagen in Riga.

Die Führung der ehemaligen lettischen
Armee wurde von den Bolschewisten rück¬
sichtslos ermordet. Schon am 15. Juni verhaf¬
teten die Sowjets fast alle Offiziere der frü-

Jdeen des Dreierpaktes energisch durchgcfllhrt
werden. In diesem Sinne hat in London der
Schritt des japanischen Botschafters in Mos¬
kau überrascht, der schärfsten Protest gegen die
Verminung, von Gewässern einlegte, an denen
Japan interessiert ist. Unter diesen Umständen
sieht sich nun die englische und die USA -Presse
veranlaßt , den Rückzug anzutrcten und alle
Hoffnungen auf ein politisches Durcheinander
in Tokio endgültig zu begrabe» .

Dafür hat die Presse der genannten Länder
neuen Stoff durch « ine Erklärung Roosevclls
auf der Pressekonferenz in Washington erhalten.
Rücksichtsloser denn je behandelte Roosevelt die
durch die Besetzung Islands ausgeworfenen
Fragen und betonte, daß die USA. nunmehr
Island mit allen Mitteln schützen
müßten, da sich dort amerikanische Truppen be¬
fänden. ( Wir berichten auf Seite 2 ausführlich
über Rooscvelts Aeußerungen.s Aus diesem
Grunde sei es auch notwendig, alle Zufuhrwcge
unter den Schutz der Kriegsmarine der Ver¬
einigten Staaten zu stellen . Roosevelt erklärte,
daß dieser Schutz gegen jeden Angriff und' gegen
jeden „drohenden Angriff" wirksam
werde . Auf die Frage , was Roosevelt unter
drohendem Angriff verstehe , gab er zur Ant¬
wort, daß er es selbst nicht wisse. Das argen¬
tinische Blatt „ Gazetta de Notizias" in Rio
gibt Roosevelt jedoch eine Antwort , indem es
schreibt , eine Verteidigung ohne Angriff sei
nichts anderes als eine Herausforderung.

Wie wir wissen , läuft Roosevelt ja dem
Kriege nach und will Deutschland herausfor-
dcrn, wo es immer geht . Die Kriegsindustriel-

O Berlin, 21. Juli
Reuter gibt ein amtliches englisches Com-

munique bekannt, wonach Brendan
Bracken, der seit mehreren Jahren parla¬
mentarischer Sondersekretär Churchills war,
zum In formationsmini ster ernannt
worden ist . Der bisherige Inhaber dieses
Postens, Duff Coopcr, wird 'Kanzler des
Herzogtums Lancaster und begibt sich in den
Fernen Osten . Außerdem ist der parlamentari-
zche Staatssekretär im britischen Anßeiiamt,
Butler, zum E r z i e h u n g s m i n i st e r
ernannt worden. Churchills Schwiegersohn,
Sandys, ist auch einige Stufen bei dieser
Gelegenheit, höher befördert worden. Er ist
jetzt Finanzsekretär im Kriegsministerium.

Diese Pcrsonalveränderungcn zeigen , daß
Churchill in Duff Looper einen neuen Stin¬

ken in den llSA . drängen nach dem Kriegsge¬
schäft, die jüdische Presse putscht die Bevölke¬
rung auf, um Roosevelt eine Plattform für seine
Kriegsabsichten zu bieten. Wie die Bevöl¬
kerung der USA. jedoch in Wirklichkeit
denkt , zeigt eine neue Abstimmung des Galup-
Jnstitutes über die Frage , ob sich die USA-
aus dem Kriege heraushalten sollen oder nicht.
Das Ergebnis dieser Abstimmungergab 70 vom
Hundert gegen den Krieg. Diese Tatsache
scheint nun das Weiße Haus in Washington
veranlaßt zu haben , die Propaganda gegen die
Achsenmächte noch weiter zu verstärken , da man
sich ernstlich mit dem Gedanken trägt , « in Mi¬
nisterium „ für politische Strategie " zu errich¬
ten . Aus den Kommentaren der USA .-Blütter
ist leicht ersichtlich , daß dieses neue Ministerium
keine andere Aufgabe haben wird, als die bis¬
herige Kriegshetze gegen Europa in verstärk¬
tem Maße fortzuführen.

Diese Verstärkung der Kriegspropaganda
scheint Roosevelt um so notwendiger zu sein,
als die Erfolge der deutschen Wehrmacht im
Osten sichtlichEindruck auf die Bevölkerung
der USA. machen . Die Einnahme von Smo¬
lensk hat großes Aufsehen erregt, da durch die
englisch -bolschewistische Propaganda . dieser
Frontabschnitt als eine der stärksten der sowjet¬
russischen Verteidigungslinien bezeichnet wor¬
den ist. Die Erfolge der deutschen Wehrmacht
wirken naturgemäß bremsend auf den Lauf der
Kriegswalze Rooscvelts. Seine Hoffnung auf
ein Durcheinander in Europa unter dem zioni¬
stischen Sowjetstern schwindet mit jedem Tag
mehr.

denbock gefunden hat , den er, ähnlich wie
seinerzeit den Schiffahrtsminister Croß, der
Hoher Kommissar von Australien wurde, aus
England „fortbeförderte" . Duff Cooper wird
nach dem Fernen Osten verbannt , wo er, so
heißt es in einer weiteren Reutermeldung, „im
Aufträge des Kriegskabinetts die bestehenden
Verhältnisse in der gemeinsamen Planung und
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen
britischen Behörden zu überprüfen und dann
dem Kriegstciblnett unter Angabe von Hin¬
weisen zu berichten hat." Wahrlich genug
Worte, hinter denen nicht viel steckt !

'
.

Der neue Erziehungsminister Butler war
bisher parlamentarischer Staatssekretär im
Außenministerium. Sein Nachfolger wird R.
Law, und dessen Nachfolger der Schwiegersohn
Churchills Sandys , womit Churchill wieder
„ein gutes Werk " für seine Familie getan hat.

xvill Koosevelt?
Von unserem Vertreter in Stocklivlm

Hans ZV e n ck t
Az „ Betrachten Sie es als eine Anerkennung

für die deutschen Waffen"
, so meinte kürzlich

ein schwedischer Bekannter bei einer Unter¬
haltung im kleineren Kreise in Stockholm , „daß
eigentlich niemand Sorge hegt um den Ausgang
des Krieges im Osten . Unsere Sorge gilt mehr
einem anderen Gegenstand. Was mit Stalin
wird, daran gibt es eigentlich keinen Zweifel.
Wonach aber jeder von uns heute fragt , das
ist : Was wird mit Roosevelt ?"

„Ja , was will Roosevelt? " mischte sich ein
anderer Schwede ein , den es ebenfalls aus der
üblichen Zurückhaltung trieb. „ Das ist für uns
eine bedenkliche Angelegenheit. Wir haben alle
irgendwie mit den USA. zu tun . Wir beklagen
die Abschneidung der überseeischen Verbindun¬
gen mit dem Westen . Wir haben Verwandte
drüben. Wir betrachteten uns bis zum Kriege
in mancher Hinsicht beinahe mehr den USA.
benachbart als vielen europäischen Ländern , bei¬
spielsweise dem Südosten. Jedenfalls ist cs
verständlich , daß wir auch heute den amerikani¬
schen Vorgängen mit großer Aufmerksamkeit
folgen . Gerade deshalb macht uns Roosevelt
solche Sorge . . .

"
„Wobei Sie sicher bemerkt haben , daß wir

die Entwicklung drüben mkt starken Zweifeln
beobachten , diejenigen nicht ausgenommen, die
lieber England als ausgerechnet Deutschland
siegreich sehen würden. Denn sehen Sic . Roosc-
velt hat gerade uns Neutralen den schwersten
Schlag versetzt : Indem die Vereinigten Staaten
als größter neutraler Staat die Neutralität
verließen, und . indem Roosevelt aus einem
Friedens - zum Kriegsapostel wurde. Sie
haben recht : Viele bei uns haben das vielleicht
noch nicht begriffen. Viele hofften , Amcrita
würde neutral bleiben und mit einem befriede¬
ten Europa Zusammenarbeiten. Ob mit Recht
oder Unrecht , jedenfalls ist es mit diesen Hoff¬
nungen heute aus und wir sind erneut die
Leidtragenden.

"
„ Genau wie schon in mehrfacher anderer Hin¬

sicht "
, mischte sich wieder der erste Schwede ein.

„Beispielsweise bei unseren Flugzeugbcstellun-
gcn drüben, die wir los wurden, nur weil Eng¬
land und USA. die von Schweden bestellten
und bezahlten Maschinen auf einmal drngcnd
für sich selber brauchten . Wo war da die so
eifrig betonte Hilfe für die kleineren Staaten?
Schließlich sind wir doch auch eine Demokratie!
Das machte manchen bei uns zum erstenmal
stutzig ."

„Oder bei der Art, wie man drüben die
Neutralität über Bord warf, nachdem bis
zuletzt uns Schweden Vorhaltungen gemacht
worden waren, was richtige Neutralität zu be¬
deuten hätte. Als Roosevelt das Zerstörer¬
und Stützpunktegeschäft machte und dann die
Beschlagnahmeder dänischen Schiffe , die Sper¬
rung der europäischen Guthaben, da haben
doch viele Leute bei uns allmählich zu fragen
angefangen: Was will Roosevelt
eigentlich? Worauf will er hinaus ? "

„Wir haben begriffen, daß er England helfenund selber gewinnen wollte, ohne Krieg zu
machen . Das war immerhin eine Politik , die
manchem bei uns . . . na , lassen wir das ! Wir
haben aber jedenfalls darauf vertraut , das;
er seine W a h l v e r s p r e ch un g e u ernst
meinte, die Vereinigten Staaten asts dem
Kriege herauszuhaltcn. Gewiß , die Preisgabe
der Neutralität war eine bedenkliche Sache , die
Waffenlieferungen, die moralische Einflnß-
nahme, der Druck auf die kleinen Staaten , die
offenen Ermunterungen an England, die Dro¬
hungen an die Achse. Das war schon so etwas
wie eine schiefe Ebene. Aber immerhin blieb
doch die feste Grenze : keine Kriegs¬tell n a h m e ! Ich bin ja heute beinahe über¬
zeugt , daß Roosevelt schon damals ganz gernanders , direkter gehandelt hätte . . . Aber es
gab doch die große Front der absoluten
Kriegsg e gncrschaft in USA., der
mußte Rechnung getragen werden . Es bestand
immer noch die Aussicht , daß die Vereinigten
Staaten als iiichlkricgführende , wenn auch mit
England sympathisierende Macht ans dem
direkten Konflikt herausblieben.

"
„Wir haben das sogar noch gehofft , als er

das Englandhilfegesetz machte , die große
Aufrüstung in den Staaten selbst , als er eins«

Suff Looper nach dem Fernen Mn verbannt
Auch Churchills Schwiegersohn erhalt ein Postchen

r



nach dem anderen von seinen Beauftragten nach
England schickte und durch eine Rede nach der
anderen die Kriegsstimmung im eigenen Lande
anhetzte . Daß dieses Gesetz „für die Hilfe an
die Demokratien " im Grunde ein Bündnisakt
für England war , das haben wir begriffen , ehe
er aussprach , das; die USA . nun mit England
praktisch verbrüdert wären . Aber es konnte sich
doch immer noch im Rahmen der unblutigen
Kriegshilfe halten . Vielleicht , so könnte man
denken , war das alles wirklich so eine Art
Selbstschutz zusammen mit dem Erwerb der
Stutzpunkte auf der westlichen Halbkugel , um
den Krieg auf der anderen Seite des Ozeans
zu halten .- Genau wie in der riesigen Auf¬
rüstung und dem ganzen Lieferungsrummel
vielleicht ein letzter Versuch erblickt werden
konnte , endlich wieder Zug in die USA .-Wirt-
schaft zu bringen und die Arbeitslosigkeit zu
überwinden . Aber dann kam Marineminister
Knox mit seinen Atlantikpatrouillen . Von da
an ?>urde es Ernst . Von da an fragten wir:
„ W ill erden Krieg ? "

„ Heute gibt es für jeden von uns kaum noch
einen Zweifel , ganz gleich , wie der einzelne
dazu steht : die einen hoffen , die meisten
fürchten ; aber alle rechnen damit . Vollends seit
der Besetzung Islands , dem Einmarsch in das
Gebiet der ösilichen Halbkugel , ist uns das klar.
Vis dahin dachten wir : Er will England helfen
und selber verdienen ohne das letzte

'
Risiko . Jetzt

mutz man sagen : Er hält offenbar jode Hilfe
für umsonst und ist entschlossen , auch den Krieg
zu wagen . Nur wegen seiner eigenen Oeffent-
lichkeit braucht er einen „ Angriff " von außen.
Darin habt ihr Deutschen wohl schon recht : er
möchte , datz Deutschland den ersten
S ch u ß abgibt . Er tut alles , um es dahin zu
bringen . Darum " die dauernden Herausforde¬
rungen , von den Kaminreden bis zur Jsland-
Lesctzung . Heute trifft er seine Vorbereitungen
für den Ernstfall mit einer Planmäßigkeit , die
zeigt , datz er für den Fall des englischen Zu¬
sammenbruchs nicht nur in Island , sondern in
Irland und Schottland , wo er ja zugegebener¬
maßen schon an Stützpunkten arbeiten läßt , auf
den Azoren , in Westafrika , womöglich sogar auch
in unserer eigenen Nähe stehen möchte .

"
„ Ja , was will er eigentlich ? Was verspricht

sich Roosevclt vom Kriege ? Worin soll für di«
USA . der Nutzen bestehen ? Was sagen Sie
selbst als Deuticher dazu ? "

„Datz ihre Auffassungen aufgeklärter sind als
man nach Ihren Zeitungen annehmen sollte!
Wenn Sie wissen wollen , was Roosevelt will,
brauchen Sie nur seine Frau und di« Juden in
seiner Umgebung zu fragen , die Rüstungstrusts
und die von England gekauften Zeitungen.
Roosevelt will nicht bloß England retten . Er
will , was er anderen vorwirft , selber : die
Weltherrschaft. Er wollte , genau wie
das der Bolschewismus wollte , am Ende eines
Weltkrieges der S i e g e r sein . Zweifellos hat
er , eil langem zielbewußt auf den Krieg hin-
gcarbeitet , und da er ihn nicht bekommen hat,
rennt er heute geradezu verzweifelt dem Kriege
nach . Worauf das alles hinauslaufen wird?
Auf etwas , was Roosevelt allerdings schwerlich
gewollt hat : Nämlich auf Einigung Euro-
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Ner Mrer an Lützow und Priller
o Aus dem Fllhrcrhauptquartier . 21. Juli.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht sandte dem Kommodore Major
Lützow und dem Staffelkapitän Oberleutnant
Priller zur Verleihung des Eichenlaubes
zum Ritterkreuz nachfolgende Telegramme:

„ Herrn Major Lützow, Kommodore . In
dankbarer Würdigung Ihre « heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 10 . Luft¬
siege als 27. Offizier der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , gez. Adolf Hitler ."

„ Herrn Oberleutnant Priller. Staffelka¬
pitän . In dankbarer Würdigung Ihres hel¬
denhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem
10 . Luftfiege als 28. Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , gez . Adolf Hitler ."

Mit der Verleihung des Eichenlaubes zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Lützow hat der Führer auch das siegreiche
Jagdgeschwader des Kommodore beson¬
ders ausgezeichnet . In vielen großen Luft¬
schlachten an der Ostfront errang das Geschwa¬
der überraschende Erfolge . So konnte der
Kommodore schon am 2 . Juli den 320 . Luft-
sieg seiner Jäger melden und außerdem die
Zerstörung von 223 Feindflug,zeugen am Bo¬
den . Eine besondere Leistung erzielte das Ge¬
schwader am 7 . Juli , als es einen starken
feindlichen Bomberverband vollkommen
aufrieb. Bei einem Angriff von 27 Sow-
jct - Kam —' ' luqzeiwen auf einen Feldflugplatz
schoß das Geschwader unter Führung seines
Kommodore in 15, Minuten sämtlich ? Sowjet-
Flugzeuge ab . Bis zum 18. Juli erzielte das
Jagdgeschwader Lützow allein im Olten 083
Luftsiege . Insgesamt hat das Geschwader bis¬
her 1072 Gegner im Luftkampf zum Absturz
gebracht . Major Lützow selbst batte am 28.
Juli seinen 27. Gegner abgeschossen und kaum
drei Wochen später schon den 10 . Luitsiea er¬
rungen.

Zum Abbretzen gezwungen
o Berlin, 21 . Juli.

Deutsche Vorposten boote zwangen am
10. Juli hritische Kampfflugzeuge , die sich unter
starkem Jagdschutz der K a n a l k ü st e zu nähern
versuchten , zum Abdrehen . Ein britisches
Kampfflugzeug wurde abgeschossen.

O Auf der Tagung der internationa¬
len Film kämm er zu Berlin wurde zum
neuen Präsidenten der internationalen Film¬
kammer Graf Giuseppe Volpi di Misurata ge¬
wählt.

Druck und Verlag N2 .-Dauuerlag Weser -Ems TmbH.
Zweigniederlassung Emden . Derlagsteiter Anus Paetz
Kauptschristleiter Menlo Folkeil », beide tn Emden . Zur
Zelt gilt die Snzelgenprelsliste Nr . 21 >Lr alle Ausgaben.

Verfolgung der geschlagene« Bolschewisten
Planmäßiger Verlauf der Operationen im Raume Smolensk - Militärische Anlagen ln England bombardiert
O Aus dem Führer -Hauptquartier . 20. Juli
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Die aus Bessarabien borgehenden

deutsch -rumänischen Kräfte haben nach Bre¬
chung des feindlichen Widerstapdes auf dem
Ost ufer des Dnjestr die Verfolgung aus¬
genommen.

2m Raum um Smolensk verlaufen die
Operationen weiterhin planmäßig.

An der finnischen Front wurden weitere
Erfolge erzielt.

An zahlreichen Stellen der Ostfront scheiter¬
ten verzweifelte Ausbruchsversuche ein¬
geschlossener Sowjettruppen . Der Feind erlitt
hierbei wieder schwere blutige Ver¬
luste . ,

2m Kamps gegen Erotzbritannien
bombardierten Kampfflugzeuge in der letzten
Nacht militärische Anlagcf , in Mittel- und
O st e n g l a n d.

Bei Versuchen des Feindes , am Tage die be¬
setzten Gebiete am Kanal und an der nor-

Malta erneut unter
Englischer Zerstörer und zw!

O Rom. 20. Juli.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut-

Di « Luftstützpunkte aus Malta wurde » in
den zwei vergangenen Nächten erneut bom¬
bardiert.

2n Nordafrika Artillerietätigkeit an der
Tobruk -Front . Die Luftwaffe der Achse bat
weiterhin feindliche Barackenlager und Be¬
festigungen in Tobruk mit Bomben belegt.

Bei Marsa Matruk haben zwei unserer
Flugzeuge eine » englischen 10 000 -Tonnen-
Kreuzer angegriffen und mit einem Torpedo
getroffen.

Der Feind hat Einflüge ans Bcngasi und
Tripolis durchgesiihrt . In Tripolis haben i .n-
sere Jagdflugzeuge einen Blenheim -Bomber
brennend zum Absturz gebracht.

2n Ostafrik .a bombardierten englische
Flugzeuge G o n d a r.

Eines unserer im Atlantik operierenden 1l . -
Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt zurück-
gekehrt.

2m Mittelmeer hat eines unserer U. -Boot«
unter dem Befehl von Kavitänlcutnant
Zanni einen englischen Zerstörer torpe¬
diert und versenkt. Ein anderes U .-Boot
unter dem Befehl von Kavitänlcutnant
Migliorini hat ein feindliches U . - Boot
versenkt . -

we gischen Küste anzugreisen , schossen Jäger
und Flakartillerie sieben , Marineartillerie
zwei , ein Vorpostenboot ein britisches Flug¬
zeug ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht an wenigen Orten Nordwest¬
deutschlands; vor allem auf die Stadt
Hannover, Spreng - und Brandbomben.
Wchrwirtschaftlicher oder militärischer Schaden
entstand nirgends . Nachtjäger schossen eines
der angreisenden britischen Kampfflugzeuge ab.

Oer SKW . -Bericht vom Sonnabend
O Aus dem Fllhrerhauptquartier , 18. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Deutsch -rumänische Truppen haben aus Bcs-
sarabien heraus an mehreren Stellen den Ueber-
gang über den Dnjestr erzwungen . Wie be¬
reits durch Sondermeldung bekanntgegeben , hat
sich der Durchbruch durch die stark befestigte
Stalin -Linie nördlich der Pripet -Sümpse über

Feuer
> feindliche lt . Voote versenkt

Ein weiteres englisches U .-Voot wurde von
zwei unserer von Kapitänlcutnant Eama-
loti bzw . Kapitänleutnant M a r t -i n o l i be¬
fehligten Torpedoboote versenkt.

Stollens Bericht vom Sonnabend
O Rom, 19. Juli.

Das Hauptquartier der Wehrmacht gab
S o n n a b e n d bekannt:

In der Nacht zum 18. Juli wurden die Flug¬
stützpunkte von Malta bombardiert . Unsere
Flugzeuge haben den Flugplatz von Nicosia
auf Eypern erfolgreich angegriffen . In Nord¬
afrika hat der Feind an der Tobruk -Front
nach starker Artillerievorbereitung zwei unserer
Stützpunkte angegriffen . Der Angriff wurde
abgewiesen . Luftwafsenverbände der Achsen¬
mächte haben die befestigten Anlagen von To¬
bruk , die Eisenbahnanlagen von Marsa Matruk
sowie feindliche Barackenlager westlich Marsa
Matruk bombardiert . Zwei britische Flugzeuge
haben am 18 . Juli nachmittags Tripolis
anzugreifen versucht . Unsere Bodenabwehr griff
sofort ein und schoß ein Flugzeug brennend ab.
Währenddes gestern gemeldeten englischen Luft¬
angriffes auf Bengasi wurde ein feindliches
Wellington -Kampsflugzeug von der Boden-
abwehr getroffen und zur Landung in unserem
Gebiet gezwungen . Die sechsköpsige Besatzung
wurde gefangengenommen . Ist Ostafrika
Artillerietätigkeit an der Front von Uolchefit.

Smolensk hinaus erweitert . Das vom Feind»
zäh verteidigte Smolensk selbst wurde schon am
18 . Juli genommen . Verbände der verbündeten
finnischen Wehrmacht brachen erbitterte»
feindlichen Widerstand und stießen bis zum
Nordufer des Ladoga - Sees vor.

Im Seegebiet um England versenkten Kampf«
slugzeuge einen Frachter von 1500 VNT.
und erzielten Bombentreffer aus zwei weiteren
Handelsschiffen.

Deutsche Kampsslugzcuge griffen in der
letzten Nacht abermals den britischen Flotten¬
stützpunkt Alexandria an.

Bei Angriffsversuchen britischer Flugzeuge
an der Kanalküste wurden am gestrigen
Tage durch Jäger fünf , durch Vorpostenboote
drei , durch Marine -Artillerie zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Der Feind flog weder
bei Tage noch in der Nacht in das Reichsgebiet
ein.

Aag-geschwader Lrautloff erfolgreich
o Berlin, 21 . I uli.

Das Jagdgeschwader unter Führung des
Majors Traut ! off, das sich schon am 30. 8.
in Lustkämpfen über einem Brückenkopf an der
Düna durch Heu Abschuß von 65 Sowjctkampf-
slugzeugen besonders hervorgetan hatte , errang
am 18. 7 . seinen 500. Luftsieg an der Ostfront.
Diese Leistungen eines einzigen Geschwaders
sind « in Beweis für den todesmutigen
Angriffsgeist deutscher Jäger und die un¬
geheure Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe.
Das genannte Geschwader hat damit seit
Kriegsbeginn weit über 800 Luftsiege erfochten;

raufende »hergelaufen
oBerlin, 21 . Juli.

Im nördlichen Abschnitt der Sowjctfront sind
Tausend « von Sowjetsolöaten zu den deutschen
Truppen übergelaufcn . Unter ihnen befindet
sich neben zahlreichen anderen Offizieren der
Hauptmann Wasieli witsch N o w i k o w.
Er war Lehrer an der Petersburger Kriegs¬
schule . In . seiner Vernehmung machte er auf¬
schlußreiche Angaben über die Gründe , aus
denen so große Magen von Bolschewisten über¬
laufen.

„Wir wissen "
, so erklärte er , „daß wir uns in

keinem Kampf zurllckziehen dürfen . Im Gefecht
stehen wir zwischen den deutschen Truppen und
den Maschinengewehren der politischen Kom¬
missare . Erweisen wir uns als unzuver¬
lässig im Sinne der Kommissare , dann
kommen wir vor ein Kriegsgericht,
wenn wir nicht sofort von den Ma¬
schinengewehren niedergemacht werden . Ein
Entkommen anders als durch Ueberlaufcn oder
Gefangennahme gibt es für uns nicht ."

Roosevelt bestätigt -en „Schießbefehl"
Seucheleien des Präsidenten um Aslaird - Am Eilmarsch dem Kriege entgegen

sVon unserem Vertreter ln 8tockliolm)

Fz Stockholm, 21. Juli.

Roosevelt hat eine Botschaft an den Re¬
genten von Island gerichtet , worin er vom
Stolz aus die enge Perbundenhcit zwischen
USA . und Island „im Geiste der Doktrinen , zu
denen sich beide Völker bekennen "

, säbelt.
Roosevclt will offenbar den Versuch machen,
wenigstens geistig Island als zur westlichen
Halbkugel gehörig zu erklären . Aus der Presse¬
konferenz gab Roosevelt gleichzeitig Erklärungen
über den „ Schutz" Islands von sich , die sein
krampshastcs herausforderndes Drängen nach
einem - „Angriff nach außen "

, der ihm den Vor¬
wand zum Kriegseintritt liefern soll, erneut aus
das krasseste erkennen lassen . Roosevelt er¬
klärte , es sei die Politik der Vereinigten Staa¬
ten , diese Gebiete zu verteidigen und die ameri¬
kanischen Garnisonen zu schützen, die sich dort
befinden . Es sei daher von großer Bedeutung,
die Seewege nach Island offen zu halten . Er
habe Befehl gegeben , diesen Schutz wahrzu-
nehinen gegen jeden Angriff oder jede Angrisss-
drohung ( !) Roosevclt gab zu , daß er den Be¬
griff „Ängrisfsdrohung " nicht näher erläutern
könne ( !)

Roosevelt berief sich zur Begr ü n d u n g der
Besetzung Islands aus die Ansicht der beteilig¬
ten militärischen Stellen , wonach eine Besetzung
Islands durch eine andere nicht freundschaftlich

Höring ehrt Kreta-Kämpfer
O Berlin, 21- Juli.

Reichsmarschall Eöring empfing in seinem
Hauptquartier die aus Anlaß der Kämpfe um
Kreta mit dem Ritterkreuz des EisernenKreuzcs
ausgezeichneten Fallschirmjäger. Der
Reichsmarschall hielt hierbei eine Ansprache , in
der ausgcführt wurde : „ DerSieg auf Kreta war
einer der ruhmreichsten und glor¬
reichsten, den die deutsche Wehrmacht bisher
errungen hat . Eine fast unmögliche Aufgabe
ist durch ihr Vorbild und durch ihren Mut ge¬
löst worden . Ich war in diesen Tagen mit allen
meinen Gedanken bei Ihnen . Der Glaube an
Ihre Tapferkeit hat mir die Gewißheit des
Sieges gegeben ." Reichsminfster . Dr . Goeb¬
bels empfing Sonnabend acht Kriegsberichter
unter Führung des Hauptmanns Moors, die
sich beim Einsatz auf Kreta besonders ausge¬
zeichnet haben . Er ließ sich von ihren Erleb¬
nissen berichten und sprach ihnen seine Anerken¬
nung für ihre Leistungen aus.

gesinnte Macht « ine ernste Drohung gegen die
Verteidigung der Vereinigten Staaten und der
westlichen Halbkugel dargestellt hätte . Die
naheliegende Folgerung , daß seine eigene Maß¬
nahme eine ebenso feindliche Handlung gegen die
östliche Halbkugel darstellt , unterließ er natür¬
lich. Die Besetzung Islands , so fuhr Roosevelt
fort , sei teilweise durchgeführt , aber er könne
nichts über kommende Truppenverlegungen Mit¬
teilen.

Roosevelt faßte einer schwedischen Meldung
aus Washington zufolge seine These wie folgt
zusammen : Das ganze Problem der Besetzung
Islands ist so einfach wie das Alphabet . Is¬
land mußte besetzt werden zur Verteidigung der
westlichen Halbkugel , und da wir dort Truppen
haben , müssen die Verbindungslinien offenge¬
halten werden . Nach dieser Logik kann Roose¬
velt von einem Tag zum anderen jeden be¬
liebigen Punkt der Erde und des Himmels be¬
setzen und die dazwischen liegenden Meere oder
Lufträume für „schutzbedürftig " erklären , sowie
jeden , der sich in diesen Bereich wagt , zum
„ Angreifer " stempeln.

General Marshall soll , wie aus Neuyork
gemeldet wird , die Mehrheit des Militäraus¬
schusses im Senat bereits für die Verlängerung
der Dienstzeit in den USA . gewonnen haben.
Mit welchen Mitteln dies gelang , wird aus
folgender Meldung ersichtlich : Er habe hierbei
Andeutungen darüber gemacht , datz die Ach-

Marschall Koaternik in Berlin
o Berlin, 21 . Juli.

Sonntagvormittag traf auf Einladung des
Reichsaußenministers von Ribbentrop der stell¬
vertretende kroatische Staatsfllhrer und Mini¬
ster für Landesverteidigung , Marschall Kva-
ternik, mit den Herren seiner Begleitung
auf dem Flughafen Tempelhof ein - Marschall
Koaternik wurde im Aufträge des Reichsaußen¬
ministers von Unterstaatssekretär Wocrmann
begrüßt.

Marschall Koaternik legte Sonntag mittag
am Ehrenmal einen Kranz nieder . In seiner
Begleitung befanden sich unter anderen der
kroatische Gesandte in Berlin , Dr . Vemzon,
sowie der Stadtkommandant der Reichshaupt¬
stadt . Anschließend fand vor dem kroatischen
Staatsmann ein Vorbeimarsch statt . Vor der
Kranzniederlegung hatte Marschall Koaternik
das Zeughaus besichtigt.

O Der deutsche Gesandte v . Erdmanns¬
dorff, der seinen Budapester Posten verläßt,
wurde vom Reichsverwcser in Abschiedsaudienz
empfangen.

senm ächte einen Stoß gegen Portugal
und Spanien planten , und diese Andeutun¬
gen hätten neues Leben in die Auseinander»
sctzung über die Lage der Azoren und der
Kap Vertuschen Inseln unter amerikanischen
Gesichtspunkten gebracht . Roosevelt läßt also
bereits unter den gleichen verlogenen Vorwän¬
den , die seinerzeit für die Besetzung Islands
berhalten mußten , neuen Kriegslärm ertönen.
Die Aeußerungen Marshalls zeigen , wie wenig
die Beteuerungen des USA .- Außenministcriums
wert sind , wonach die Vereinigten Staaten
keine Uebörfülle auf die Azoren oder die Kap
Nordischen Inseln planten . Sobald es Roose¬
velt paßt , werden die portugiesischen Inseln
als „gefährdet" erklärt , und die Handhabe
für jeden beliebigen neuen Gewaltakt ist ge¬
schaffen.

Stalin als Vertej-jguligskommissar
o Stockholm, 21 . Juli.

Wie Reuter mitteilt , gab der Moskauer
Rundfunk bekannt , daß Stalin unter Beibe¬
haltung seines Postens als Vorsitzender des
Rates der Volkskommissare zum Volkskom¬
missar für Verteidigung und Mar¬
schall Timoschenko zu seinem Stellvertreter er¬
nannt worden ist-

Es ist . ein Zeichen der ausierordent-
lichen Notlage Moskaus , daß mit den letz¬
ten Reserven der Name des blutigen Stalins
als Verteidigungskommissar in die Waagschale
geworfen wird . Gleichzeitig hoffen die Sowjet-
machthaber damit die innere Schwäche zu ver¬
decken, die auch den Bolschewistenfreunden immer
spürbarer zum Bewußtsein kommt.

O Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-
Ministers der Justiz den SA .-Vrigadeführcr
Petersen in Weimar und den SA .-Eruppcnfllh«
rer Hass« in Otterndorf/Niederelbe für die
Dauer von fünf Jahren zu ehrenamtlichen Mit¬
gliedern des Volksgerichtshofes be¬
stellt.

O In nächster Zeit wird die flämische
Freiwilligenlegion fm Kampf gegen
den Bolschewismus eingesetzt werden . Sic wird
die Uniform der Waffen - ^ tragen , jedoch nicht
mit dem Adler -Zeichen , sondern mit einem
Sonnenrad . Die Freiwilligen werden einen
Eid auf Adolf Hitler als den Führer aller
Germanen und gleichzeitig ein Treucgelöbnis
an das flämische Volk oblegen.

O Das erste Bataillon des Frei willi-
genkorvs Dänemark wurde in Marsch
gefetzt . Bei dem Abschiedsappell hielt der
Kommandant des Freikorps , Oberstleutnant
Kryssing , « ine Ansprache.
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Seegefecht mit Sowjet - Zerstörern
Unsere Minensuchboote siegen / Geschützrohre glühend heiß

Kürzlich meldete der OKW.-Bericht , das;
- ln der östlichen Ostsee deutsche Minensuch¬

boote aus Sowjet- Zerstörer trafen und diese
nach Artillerictreffern'

zum Abdrehen
zwangen . Der Kriegsberichter , der das
Seegefecht an Bord miterlebte , schildert in
folgenden Bildern den dramatischen Kampf.
Fz PK . Seit 4 Uhr morgens stehen die Be¬

dienungsmannschaften an den Geschützen. Ein
Fliegeralarm hat den anderen abgelöst , nach¬
dem der Feind am Vorabend den Verband zum
erstenmal ausgemacht und vergeblich zu bom¬
bardieren versucht hatte . Auch in der Nacht
hatten die Alarmglocken mehrmals durch das
Schiff geschrillt, so daß es kaum Schlaf gab.

Glühend heiß brennt die Sonne trotz der
leichten Brise auf die Deckplanken. Unten in den
Maschinenräumen, in deis Munitionskammcrn
herrschen nahezu unerträgliche ' Temperaturen.
Kein Wölkchen am Himmel , und aus der grellen
Sonne schießen die feindlichen Maschinen immer
wieder hervor , so daß die Ausgucke erst in letzter
Minute die Flieger melden können . Dann aber
legen auch schon im Handumdrehen leichte und
schwere Waffen ein Feuer vor , das die Sowjets
sofort eindeckt und ihnen den Bombenzielwurf
schwer, oft sogar unmöglich macht. Die blitz¬
schnellen Hartrudcrmanövcr des Schiffes tun ein
übriges, um Treffer zu verhindern - Manchmal
klatschen die Bomben nur wenige Meter querab
in die Sec.

So geht das nun schon stundenlang . De » Ke-
schiitzmannschastcn , dem Brückenpersonal , den
Munitionsträgern werden kalter Tee , Keks
kleine Brotschnitten und saure Gurken verab¬
reicht , und in jeder Kampfpause schmeckt den
wackeren Kanonieren die Zigarette besonders
gut . Indessen surren die Aufzüge und fördern
neue Munition aus den Tiefen des Schiffs¬
körpers . Der leitende Ingenieur geht dauernd
die Stationen seines Bereiches ab , um vielleicht
auftretendc Störungen in den vielseitigen Ma-
schinenlagcrn festzustellcn und beseitigen zu
können . Es soll sich sehr bald erweisen , daß wir
auch die letzten PS . , die in den Motoren stecken,
dringend benötigen , um mit äußerster Kraft den
befohlenen Kurs zu laufen.

Wenige Minuten nach Mittag sind feindliche
Sccstrcitkräfte, die bald als Zerstörer aus¬
gemacht werden , gemeldet worden . Di « ersten
Salven kommen von drüben . Aber unsere
Jungen schießen noch besser. Eine Granate nach
der anderen wird aus den Geschützen gejagt.
Das soll und mutz klar gehen , sagt unser junger

ill
Bei Feldarbeiten erschlagen

T Bei Feldarbeiten wurde die Ehefrau Beck
in Selchenbach ( Lothringen ) von einem
kriegsgefangcncn Polen niedergeschlagen . Der
Pole wurde später im Wald erhängt aufgcsundc » .
Zu Tode gequetscht

W In der Nähe eines Bahnhofs bei
Oppeln wurde ein Hilfsschaffner beim Ueber-
schreiten der Geleise von einem Ellterzug er¬
faßt und zwischen einem Brückengeländer zer¬
quetscht . Die schweren Verletzungen hatten den
-r-od zur Folge.
Tödlicher Insektenstich

W Ein Einwohner von Fischbach im
Taunus , der von einem Insekt in die Unter¬
lippe gestochen wurde , zog sich eine schwere 2n-
fektion zu , an deren Folgen er in einer Klinik
starb .

'

Artillerieoffizier, der mit umsichtiger Ruhe und
Energie das Feuer leitet- Er kennt seine zu¬
verlässigen und im unäusgesctzten Exerzieren
eingedrilllen Männer . Er wußte es und sicht
es jetzt bestätigt : Die versagen nicht, wenn es
darauf ankommt . Der Erfolg bleibt nicht aus:
bei einem der Zerstörer wird plötzlich Feuer¬
schein und Rauchentwicklung deutlich sichtbar!
Treffer ! Mit großem Jubel wird das natürlich
unter unseren Männern ausgenommen . Was
vielleicht unmöglich schien, ist wahr geworden,
der Bolschewist ist beschädigt und offenbar so,
dass er das Rennen aufgibt, sich einncbclt und
abdreht.

Allerdings,, der Tag ist noch lang . Also alles
wieder klar machen für neue Feindberührung.
Ein dicker Wasserstrahl ergießt sich über jedes
der Geschützrohre, die der mörderische Kampf
glühend heiß werden ließ . Eine Unmenge Kar¬
tuschen wird von Deck gesammelt und neue Mu¬
nition durch die Schächte gefördert . Für einige
Minuten wenigstens können die Männer ein¬
mal die von der Sonnenglut heißen Stahlhelme
abnchmen . Schweißverklebt liegen die Haare
auf der Stirn . Die Schwimmwesten tun ein
übriges , damit keiner mehr einen trockenen
Faden auf dem Leibe hat . In den Decks steckt
dicke schwüle Luft , ,in die sich der Pulvorgcruch
und der Ocldunst aus den Maschinenräumen
mischt. 2m Schlung ( Hospital ) bemüht sich der
Bordarzt um einige Leichtverletzte durch Bom¬
bensplitter , und oben auf der Brücke wird fie¬
berhaft gepeilt und gemessen , um angesichts der
weiter drohenden Gefahr den cingcschlagcnen
Kurs dicht hinter der flachen Küste halten zu

können- „ Notfalls auf Deck setzen , wenn die
nächste Salve uns erwischt," hatte der Kom¬
mandant im Lärm der Gefechte dem Navigati¬
onsoffizier, unserem alten Käpten , der nie den
Humor verliert, zugerufen . Aber noch war das
nicht notwendig gewesen , und es war noch ein¬
mal ohne „ alle Mann außenbords " gegangen.

Indessen halten die Sowjets Fühlung.
Wieder werden Rauchfahnen und bald danach
auch die Einheiten sichtbar. Der Wundgeschossene
scheint nicht mehr mitgekönnt zu haben . Wir
zählen nur noch drei , die abermals das natürlich
sofort erwiderte Feuer eröffnen . Noch ist die
Entfernung zu groß , die Salven liegen viel
zu kurz . Der „ Leitende " läßt die Messer bis
zum Verbiegen ausschlagen . Das Schiff zittert
und bebt bei der hohen Tourenzahl , und alle
Planken ächzen von den gewaltigen Detonatio¬
nen . Mitten im Gefecht kurven auch noch sow¬
jetische Flieger zum Angriff heran . Die leich¬
teren Waffen halten sic uns vom Leibe , so daß
die Bomben nebenbei explodieren.

Abends liegen wir in . der Bucht vor unserem
befohlenen Ziel- Zwei weitere Bombenangriffe
waren noch zu bestehen gewesen . Jetzt aber sind
wir von Land her im Schutz unserer Landser
und Flieger. Noch kann man es kaum fassen,
daß wir Sieger in diesem ungewöhnlichen See¬
gefecht geblieben sind. Aber ebenso tadelfrei
wie die Haltung und Stimmung der Besatzung
in den kritischen Minuten des Kampfes war , so
frisch , froh und frei ist das jung « Scemannshcrz
hier angesichts der trotz des Krieges idyllischen
waldigen Sceb^cht . Kaum vier Stunden zuvor
haben wir den Tod vor Augen gehabt . Nun
aber klingt schon wieder zu einem Schiffcrklavicr
eines der sehnsüchtigen sentimentalen Lieder,
wie sic eben ein Seemann singt , über das stille
Wasser . Der Mond spiegelt seine volle Scheibe
in der Sec.

Lriegsberiebter Otto 2autr.

/ Skizze von Hermann 9Mailler
T Welcher Witwe, die ein Geschäft führt,

wäre noch nie bei . passender oder unpassender
Gelegenheit versichert worden , daß ein Mann
in - den Betrieb gehöre ? Frau Braun, die
wackere Wirtin „ Zum goldenen Hahn "

, bekam
das Sprüchlein allerdings besonders oft aufge¬
tischt, denn Buchhalter Zwanger hatte cs sich
zu seiner Lcibrcdensnrt erkoren, mit der er —
ehrenwertes Mitglied des Stammtisches „Pas
feuchte Eck" — tagtäglich die Rechnung quit¬
tierte.

„ Zahlen , bitte "
, so leitete er die abendliche

Unterhaltung ein , die Frau Braun nachgerade
schon auswendig konnte.

„Wissen Sie "
, erklärte er dann die Aufzäh¬

lung der ciirzclnen Rechnungsposten , „der
Rindsbraten war einfach lecker . Der Saft ein
Bratpfanncngcdicht ! Und die Nudeln ! Man
muß weit gehen , um so eine Küche zu finden !"

„Freut mich, wcnn . es geschmeckt hat !"
„Na , herrlich ! Eben Marke Braun! Ich emp¬

fehle sie allen , die auf ein gutes Pappcrl etwas
halten . Dann haben - wir drei Krügel Lichtes " ,
fuhr Herr Zwanger weit weniger lobsclig fort.
„Die Temperatur hat wieder nicht gestimmt.
Das Bier hält den Schaum nicht und sicht nach
ein paar Minuten wie eine Suppe aus . Direkt
unappetitlich ."

„Das tut mir aufrichtig leid . Ich wurstle mich
ehrlich ab , um Sic zufricdcnzustellcn ."

„Die richtige Pflege des Bieres"
, belehrt » sic

Herr Zwanger , „die läßt sich überhaupt nicht
lernen . Dazu muß man das Gefühl in den
Fingerspitzen haben . Und schließlich wären noch
zwei Viertel Alter. Seien Sie nicht böse, Frau
Braun, aber Sie sollten die Fässer besser aus¬

schwefcln . Davon verstehe ich etwas. Ich bin
nicht umsonst zwanzig Jahre bei einem Wcin-
großhändlcr angcstcllt ."

Wenn das Gespräch soweit gediehen mar,
dann hatte Frau Braun ein zerknirschtes Ge¬
sicht zu zeigen , worauf er sie folgendermaßen
tröstete : „Die Küche ist wirklich erstklassig. Nur
mit dem Keller , da hapert 's . Doch wie soll sich
darin eine Frau zurechtfinden ? Wenn er genau
so gut wäre , wie die Küche, könnte das Geschäft
noch besser gehen . Drum sage ich immer wieder:
Ein Mann müßte her !"

Und damit empfahl er sich jeden Abend.
Ließ ihn wirklich nur die Unzufriedenheit

mit dem Getränk also sprechen? Sollte der
Wahlspruch nicht vielmehr eine getarnte Wer¬
bung fein ? Frau Braun ahnte derlei , doch war
sie nicht ganz sicher , ob Herr Zwanger sie oder
den „ Goldenen Hahn " meinte.

Worte und Sätze , die man immer wieder
hört , beginnt man schließlich zu glauben. So
kam es . daß Frau Braun, wenn sie von Pflege
und Mühe des Alltags müde war , leise vor sich
hinscufztc : „ Ein Mann müßte her !" Ein Mann,
der ihr Arbeit und Sorge abnahm , ein Mann,
der zuzupacken verstand und aus das Geschäft
sah. Uebcr die Jahre, in denen der Gedanke an
einen Mann das Herz schneller schlagen lassen
kann, war die brave Wirtin längst hinaus.
Aber gerade , weil sic sich alt werden fühlte,
hatte sie oft Sehnsucht danach , einen Teil der
Last abzugcbe .it , die auf ihr ruhte . Und dann:
könnte man wissen , ob sich nicht einmal Schwie¬
rigkeiten cinstclltcn , die zu meistern es der
Energie eines wirklichen Mannes bedürfte?

Stromlandschaft
Don Herbert Böhme

Langsam im sommerengen Wasserbette
läßt sich ein schwerer Kahn stromabwärts gehih
und auf den Uferwiesen satte , fette,
buntfarbne Kühe in der Wittrung stehn.
Die Sonne sticht, der Dust vom Heu ist schweif
die Fikderwagen stöhnen vollbeladcn.
Vom Weidenbusch tönt» eine Amsel her,
und Rauch von Dampfern steilt in breiten

Schwaden.
Der Tag steht hoch . In sonnetrunknen Schäumen
spielt er mit Wellen über weißen Sand
und segelt unter himmelblauen Träumen
auf einem Wolkenseelchen durch das Land - - ,

Wie sich wohl Herr Zwanger in einer solchen
Lage benehmen würde?

Einige Tage spielte Frau Braun mit dem
Gedanken , Herrn Zwanger aufs Eis zu führen.
Wenn sie ihm etwas von einer Bedrängnis er¬
zählte , in die sie geraten sei , mußte sich doch
Herausstellen , ob ihn nur nach dem Posten
eines Kellerinspektors beim „Eöldenen Hahn"
gelüstete oder ob er ihr mehr sein wollte.

Als sie Zwanger wieder einmal mit einem
lauten „ Zahlen , bitte "

, zu sich rief , krabbelte in
ihr die Versuchung , ihn , wie sie sich entschuldi¬
gend cinredete , des Spaßes halber auf die
Probe zu stellen.

Nichts ahnend , eröffete Herr Zwanger in her»
gebrachter Weise das Frage- und Antwortspicl:
„Der Schweinebraten war ein Gedichts"

„War er wirklich nicht versalzen ? " wckrf die
Wirtin ganz programmwidrig ein.

Erstaunt sah Zwanger auf : „Nein, warum ?"
„Wunder wäre es keines "

, antwortete Frau
Braun, „ wenn man nicht weiß , wo man Len
Kopf hat ."

„ Haben Sie Sorgen? " stammelte Zwange :.
Sein bestürztes Gesicht reizte Frau Braun

förmlich , lustig drauflos zu fabulieren . Sie
tischte eine recht glaubwürdige und doch trau¬
rige Geschichte von einer Bürgschaft auf , die sie
für einen Schwager cingegangen sei. Dieser sei
nun gestoben und habe nichts hinterlassen als
einen Haufen Schulden , so daß man ihr friiber
oder später den Wechsel zur Einlösung vorlcgeu
würde . Woher sollte sie das Geld nehmen ? Sie
sähe sich schon gepfändet und gezwungen , das
Geschäft zu verkaufen . Während sic mit der
ernstesten Miene der Welt ihre Leidensge¬
schichte vortrug , dachte sic : „Was wird Herr
Zwanger dazu sagen ? " »

Schweigend , aber mit wachsender Bestürzung
hatte Zwanger zugchört . Dann faßte er seine
Meinung in dem Refrain zusammen : „Ich habe
cs immer gesagt : Ein Mann müßte her !"

Und damit empfahl er sich auch an jenem
Abend.

Daß man mit ein und demselben Satz werben
und ablehncn könne, hatte Frau Braun bisher
nicht gewußt.

Bitter lächelnd sah sie ihm nach und fällte
mit den gleichen Worten auch noch das Urteil
über den' abgewrackten Freier : „Ja , ja , ein
Mann müßte her !"

Die Eltern können ihren Erben Haus und
Hof hinterlassen ; aber ein. gutes Weib be¬
schert Gott.

Kurze Abendmahlzeit
macht lange Lebenszeit.
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krfüllle Jugendliebe
Roman von Fred Rachctti

1- Fortsetzung
«Möglich! Gefragt Hab ich sie nicht. Ich

mach« mir nichts aus Blütenscsten . Nun red'
Ichon ausführlich , — ums ist los ? "
. ^" ra scntt die Hände in die Taschen des ein-
lllch geschnittenen weißen Sportkleidcs und
neigt nachdenklich den Kopf zur Seite . „Ach,
-oas rst eine lange Geschichte" , meint sie mutlos:

dich nicht mit meinen Privatangc-
^ cn quälen — du hast selber den Kopf

von , Kleines !"
Edith schlägt mit der Faust auf die Tasten.

Donnerwetter !" schimpft sie , „du wirst
-Ass komplizierter ! Du weißt nicht, was

"ullst ! Einmal soll ich weiter klimpern,
. ?""

..wiedcr nicht. Rolf hat wenig auf dich
lgMarbt, ihn sicht man nur mit freundlichem
duo " trägt scj „ Herz auf der Zunge . Und
s . jl . wWlg spielst du die Griesgrämigeund Be-
aii° ^ Möglich , daß du ein Recht dazu hast;
schüttenu

" ^u wenigstens dein Herz aus-

^ auch !" nickt Petra und lehnt sich
Las Klavier , „ wenn du morgen mittag

Probe kommst, könntest du im Kinder¬
eien vorsprechen —"
osl ^ wacht! Du weißt ja , wie gern ich deine

besuche !" Sie lacht plötzlich ohne er-
- Erund : „ Hoffentlich ist der „süße
un Bau und verteilt gerade Bonbons:

ai,s-mc ^ ^ den armen Kerl nicht immer
^ dient das wirklich nicht !"

in Li » nach einer Haarsträhne , die ihr
ein s » „ '-

"? .bEht ist. „Max — Du , das ist
mein tur sich ! Gottvoller Kerl ! Ganz
war » n/ ?iu —

. Met nun deute endlich an,
m du mrch morgen zu sprechen wünschst!"

wendet ^ MMstert Petra leise . Sie
dem Seht zum Tisch und zeichnet mit

sF Muster der Decke nach. ^
rst

'
ia - ln

' Mn verstehe ich ! Na, das
schöner Tratsch '"

U ' ih spcelt einen Tusch,
die MoL-7° -? "i!e.» blick kommt Lissi Behrendt,
trägt csiren ' hrem Zimmer . Sie

- ten Schlninc/"8Ettgenden . blauweiß gestreis-
das hElilnn ^ - - " b lachsfarbene Hausschuhe;t °ul>londe. künstlich gefärbte Haar hängt

in wirren Locken in ihr hübsches Gesicht, das
durch die Gleichmäßigkeit der Linien etwas
Starres, fast Puppenhaftes hat.

„Kinncrs, macht nicht solchen Lärm , — ich
will schlafen !" sagt Lissi und gähnt; dann zu
Edith : „Du dumme Pute mußt ausgerechnet
jetzt deine langweiligen Klassiker pauken . Wenn
du wenigstens einen schmissigen Schlager hin-
lcgen würdest !"

„ Ich spiele keine Schlager !"
„ Leider , leider — du machst nur in sogx-

nannter .ernster Musik'
, ich weiß !"

„Wenn du Streit suchst , darfst du augenblick¬
lich wieder verschwinden . Wir legen keinen
Wert auf deine geschätzte Anwesenheit . — Ich
erbitte mir Bcifallsgcmurmcl, Petra !"

„Du, was füllt dir ein !" schimpft Lissi , „erst
reißt du mich mit deinem öden Geklimper aus

.dem Schlaf , und nun wirst du auch noch frech!"
Sie greift aus dem nächsten Sessel ein Kissen
und wirft damit nach Edith . — „ Schlange !"

„ Bestie !"
„Nun mal vernünftig sein , ja ? " ereiferte

sich jetzt auch Petra, ,sihr seid ja mal wieder
herrlich im Zuge ! Soll ich euch die Hausord¬
nung unter die hübschen Nasen halten ? "

„Nh , die gestrenge Petra !" meint Lissi und
macht vor der Kameradin eine hoheitsvolle
Verbeugung , „Verzeihung , wir sind schon wie¬
der artig. Wenn ihr gestattet , ziehe ich mich
wieder in meine Gemächer zurück. Um neun
Uhr möchte ich zur Nacht essen ! Ihr seid wohl
so freundlich , mich, dann zu wecken!"

Sie räkelt sich und geht in Richtung ihres
Zimmers . Im Türrahmen dreht sie sich noch
einmal herum und sagt zu Edith : „Nun Feier¬
abend mit dem Gepauke , verstanden ?"

„ Äffe !"
„ Schaf !"
Mit einem Knall fliegt die Tür zu. „Rei¬

zende Kameradin !" meint Edith seufzend und
klappt den Klaoierdeckel zu , „von mir aus —
ich bleibe ihr nichts schuldig !"

Petra hat keine Lust mehr zu längeren Ge¬
sprächen, hat nur den einen Wunsch : mit sich
und ihren Gedanken allein zu sein ! 2n ihrem
Schlafzimmer , das mit hübschen weißen Mö¬
beln ausgestattet ist , setzt sie sich in einen Korb¬
stuhl, schlägt ein Bein über das andere und
schaut in die fallende Dämmerung . Das Fen¬
ster ist halb geöffnet. Von fern dröhnt de:
Lärm des Großstadtverkehrs . Ein Stern fun¬
kelt auf.

Am andctcn Morgen kommt Rolf Dahlingcr
mißgelaunt und unausgeschlafen zum Dienst.
Den Botcnjungen, der die Zeichenrollcn aus
dem Archiv bringt , fährt er ohne Grund barsch
an , und die vier Techniker, die ihm unterstellt
sind, wundern sich, daß der sonst stets zu Späßen
aufgelegte Ingenieur heute so übler Laune ist.

Gegen zehn Uhr — zu einer Zeit, da Petra
mit ihren Kindern Frühstückspause hält und
am sichersten zu erreichen ist — , verschwindet
Dahlingcr in seiner „Glasburg"

, wie allgemein
sein kleines Privatbüro von den Angestellten
genannt wird , und führt ein längeresTclcphon-
gespräch.

„ Petra, was soll das heißen ! Du hast mich
vor den Bauarbeitern blamiert! Einfach da-
vonzulaufcn! Ohne mich! Was habe ich dir
nur getan ? " sagt er erregt und klopft dabei
mit dem Bleistift auf diö Schreibtischplatte,
„ wir müssen uns sprechen! Heute abend noch!
Mutter hat mir gestern eine Standpauke nach
der anderen gehalten —"

„ Hast du Mutter erzählt , was vorgcfallen
ist ? " erwidert Petra.

„ So ungefähr — natürlich ! Aber Mutter
kann sich ebensowenig einen Vers darauf ma¬
chen wie ich ! Was ist dir eigentlich in die
Krone gefahren ? "

„ Also , ich bin die Schuldige ! Gut !"
„ Schluß jetzt mit dem Quatsch ! Sag mir,

ob du heute abend zu uns kommst oder nicht !"
„ Ich komme!"
„ Na also !"
Er hängt ein und atmet befreit auf . Das

wäre wieder in Ordnung gebracht , denkt er und
erwischt sich fünf Minuten später dabei , wie er
einen Tanzschlagcr vor sich hin summt.

Der Votenjunge, der wiederum mit der Mor¬
genpost erscheint , ängstlich und zaghaft , kriegt
zur Versöhnung eine Zigarette. Die Techniker
lachen fünf Minuten später über einen so gut
gelungenen Witz. Es hat alles wieder seine
Richtigkeit.

Bis zur Betriebskonferenz , in der der neue
Syndikus des Lokomotivwerkes Wagner und
Herscholdt AE., Dr . Robert Wolter, in sein
neues Amt eingeführt wird.

Diese langweiligen Konferenzen!
In Rolf erwecken sie wenig Begeisterung : er

steht lieber am Zeichenbrett.
Erst hält der „ General "

, ein würdiger älte¬
rer Herr mit weißem Spitzbart , eine nicht
endenwollende Rede , dann fühlt sich der tech¬
nische Direktor ebenfalls geplagt, den Worten

seines Vorredners in sehr ausschweifender
Form noch manches hinzuzufügcn.

Die grünen Vorhänge in dem langgestreckten
Raum sind peinlichst geschlossen, damit sich lein
vorwitziger Sonnenstrahl hindurchstehlcn . kann;
die hochlehnigen Polsterstühlc stehen in einer
Front, wie zur Parade ausgerichtet ; ein wuch¬
tiges Oclgemäldc , das über dem marmornen
Kamingesims hängt , zeigt den Kommerzien¬
rat Julius Herscholdt im ordengeschmückten
Frack. Der Gründer der Firma. Er ist vom
kleinen Schlosserjungen - zum Leiter eines ge¬
waltigen Werkes äufgestiegen ; Karrieren , die
echte und tiefe BewunderungHervorrufen.

„— und nun , meine Herren , darf ich Ihnen
den neuen Syndikus unseres Unternehmens,
Herrn Dr. Robert Wolter, vorstcllcn "

, näselt
der technische Direktor und neigt den mageren
Kopf / mit der roten Glatze leicht nach vorn,
„ bitte , Herr Doktor , Sic haben das Wort !"

Ein großer , breitschultriger Mann. Anfang
der Dreißig, erhebt sich von seinem Platz . In
kurzen, prägnanten Sätzen umreißt er das
Aufgabengebiet , für das er künftig die Ver¬
antwortung übernehmen wird . Auch die so¬
ziale Fürsorge ist ihm unterstellt : er spricht
zum Schluß von Arbeiter - und Angcstelltcn-
Wohnungen und von einem Werkfportplatz,
der demnächst angelegt werden soll . Die kul¬
turelle Betreuung der Gefolgschaftsmitglieder
natürlich nicht zu vergessen . Die Errichtung
einer Werkbibliothek steht im Vordergrund des
Interesses.

Die Herren am grünen Tisch nicken und las¬
sen durch verhaltenes Veifallsgemurmel erken¬
nen , daß die Pläne des Dr . Wolter endlich
einmal durchgeführt werden müssen. Die
Firma Wagner L Herscholdt war durch über¬
alterte Führung jüngeren Unternehmen gegen-

.übcr etwas ins Hintertreffen geraten.
„Künftig muß es eine Freude fein , bei uns

arbeiten zu diivfen !" schließt Wolter seine Aus¬
führungen — dann unternimmt es der tech¬
nische Direktor , den neuen Syndikus mit den
einzelnen leitenden Herren persönlich bekannt-
zumachen.

„Freut mich, Herr Doktor !" sagt Rolf zu
dem Syndikus und schüttelt ihm die Hand.
„ Sie haben mir so recht aus dem Herzen ge¬
sprochen. Besonders den Sportplatz halte ich
für wichtig ; ich denke da an die Gründung eines
Fußballklubs —"

(Fortsetzung folgt) . .

>
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Jhrc Verlobung geben bekannt

Geesche Tattje
Hans Kaltwasscr , Matroscn - Eefr.

Friedrichsschleuse Leer , z. Zt . Wehrmacht
Friedrichsschleuse . den 12. Juli 1011

^ _ : !
-

>

Thorn

Jhrc Vermählung geben bekannt

Friedrich Preuß
Jngeborg Preuß , gcb . Plock

im Juli 10 -11
Berlin

Leer , den 10. Juli 1011.
Wir erhielten dic? erschütternde Nachricht,

daß unser lieber , unvergeßlicher Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse , der

Am 7 . Juli 1011 f.icl ni treuester Pflicht¬
erfüllung auf dem Felde der Ehre mein un¬
vergeßlicher Mann , meines 5jährigen
Jungen treuer Vater , der

Unteroffizier

Otto Merliof
Lehrer in Weener

im Alter von 37 Jahren.
Sein Leben galt dem Führer und dem Vatcrlandc.

In unermeßlichem Schmerz
Frau Margarete Merhof , gcb Weibcrg
und Hartwig Merhof , z. Zt . Bohmte

Das Fricderikenstift in Hanno
ver sucht zum 1. Oktober
Schwesternschülerinnen

zur Ausbildung i . d . staatl . an-
erk . Krankenpslegefchule mit Ab¬
schlußprüfung n . 1 '/ - Jahren.
Freie Station , Taschengeld , bzw
Gehalt , Tracht . Bcd . durch d
Vorstand.
Hannover , Dachenhausenstr . 5,

Fernruf 11311/13.

Obcrgefrcite

Paul Loelmann
Inhaber »es EK . II und des Panzerkampfabzeichcns

beim Einsaß im Osten sür Führer und Vaterland im
Alter von 21 Jahren sein junges Leben ließ.

In tiefer Trauer
Geschwister Voelmann.

Unser Bruder , der
Parteigenosse

öustav fltwlf l̂aenecke
Lblt . d. Res . und Komp .- Chcs in einem Pion . -Batl.

Inh . d. EK . II und I von 1011 , der Spange von 1030,
des Baltcnkrcuzes und anderer Kriegsordcn

ist in der Schlacht von Bialystot am 26 . Juni 1011 beim
Angriff auf Laranowicze durch Lungcnschuß schwer ver¬
wundet und am 20 . Juni 1011 in Brest -Litowsk gestorben.

Sein Leben fand seine soldatische Erfüllung.
Im Namen der Geschwister

Erwin Jaenecke
Generalmajor und Obcrquarticrmcistcr

einer Heeresgruppe

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

Kranzspenden beim Heimgänge meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter und Schwicgrmutter sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Hermann Baumann
Anna Baumann
und Bräutigam Peter Oster.

Leer , den 18 Juli 1011.

Suche zum 1 . September eine in
allen Zweigen des Haushalts er¬
fahrene , gut empfohlene

da meine langjährige sich ver¬
heiratet.
Frau von Jordan , Oldenburg i .O.

Gartenstraße 3.

Emden , am 18. Juli 1011.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heldentod meines lieben Mannes sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Frau Marie Ricke , gcb Dcben
> nebst Angehörigen.

Suche sür sofort oder bis zum
15 . August
1 oder 2
die in allen Hausarbeiten er¬
fahren und an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt sind.

Easthof Dederich
Lendringsen , Kr. Iserlohn

i . Westfalen , Saucrland.

1 . Verkäuferin
für Kolonialwarengcschäft , sowie
eine jüngere

Verkäuferin
fauch zum Anlernen ) evtl , junge
Frau zum baldigen Antritt ge¬
sucht.

Menssen , Wilhelmshaven,
Werftstraßc 101.

Loga , den 18 . Juli 1011.
In treuer Pflichterfüllung hat mein ge¬

liebter , jüngster Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Gefreiter

perliard lWsebus
im 20. Lebensjahre sein Leben für das Vaterland geopfert.

In tiefster Trauer zeigen dies an
Witwe Gcsine Hülscbus
und Angehörige.

Die diesjährige
ordentliche Generalversammlung

der Spar- und Sarlelmskasse Flachsmeer
e . G . m . » . H . Flachsmeer

findet statt am Donnerstag , dem 31. Juli 1011, nachm, um K Uhr
bei Reepmcyer.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung des Jahresabschlusses 1010.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
1 . Entlastung des Vorst , u . Aufsichtsrats in der Geschäftsführung
5. Wahlen des Vorstandes und Aufsichtsrates.
6 . Satzungsänderung des 2 Ziffer 3.
7 . Beschlußfassung über geschäftliche Maßnahmen.

Alle Mitglieder werden hierzu «ungeladen.
Die Bilanz liegt zur Einsicht der Mitglieder im Geschäfts¬

zimmer aus.
Der Vorstand.

Fr . Rape . Harm H . Körte . B . Veite . Fokke Körte.

Bullcrbarg . Flachsmeer , de» lg . Juli Igll.
Do » seinem Komponiesiihrcr erhielten wir heuledie erschütternde Nachricht , Las; am tl. Juli IS11 mein

lieber , guter Mann , meines Kindes trcusorgcndcrVater . mein lieber Sah », unser guter Schwiegersohn,Bruder , Schwager und Onkel , der Gefreite

Virk fjündling
im Alter oon 28 Jahren in Bcssarabicn Len Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Er ist seinem im Weltkrieg gefallenen Vater gefolgt.
In tiefer Trauer

. Bertha Händling , ^geb. kratz
Gerhard Händling
Familie Johanne Händling VZwe.
Familie Tjabcring Kratz

Die Gedächtnisfeier findet am Sonntag , dem 27. Juli , vormittag,10 Uhr , in der Kirche zu Steenfelde statt . Dazu laden wir alle Ver¬wandten und Bekannten , Freunde und Nachbarn herzlich ein.

Für
Danksagung

die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Sohnes und Bruders Alfred
sprechen wir hiermit unser » herzlichen Dank aus.

Menno Kleen , z, Zt . Soldat im Osten,
- und Frau Bernhardine , geb. Blank

nebst Kindern.
Nortmoor , den 18. Juli 1911.

SNein Salon
» bleibt vom 28 . Juli bis zum 5 . August

gefehloKen.
Dainen Krisier -Valon

L . Dlttflaser , Leer , Adoif.Hilicr-S «r . 45.

unel 5ie von cler VVirK-
»omkeik ctierer reit ^okk°reknfen be.
v̂ollsten ? räporots5 übsfrevgl rein.

^ o ^ en jugencjiflLckivn Teint errieten
5>s «turck «Dv »

snur
kfkält . ln T o c k g « r e k ä k t e n.

3 Rinder zugelaufen
Johann Flitz , Klein -Sander,

Post Remels.

Entlausen ein 10 Monate altes
Kuhkalb

Nachrichtgeber erhält gute Be¬
lohnung.
Frau Ahl . Vockhoff , Remels.

Mein Kohlenwagen
fährt nur noch nach vorheriger
Abteilung . B . Faber,

Holz - und Kohlenhandlung,
Leer. Plytenbergstr , 6. Fernr . 2473

Bis Mittwoch werden auf dem
Ostermeedlandshof noch schöne

frische Erbsen
gepfliickt-

O . Boekhoff,
Ostermeedlandshof bei Loga.

Verloren am 18. Juli 1011
Gelbbörse mit Anhalt

Strecke Nordgeorgsfehn —Klein
Hollen . Wicdcrbringcr erhält
Belohnung.

Eilcrt Hellmers,
Klein Hollen , Kreis Leer.

Verloren eine
Jamen-Armbanbubr
Leer oder Heisselde . Wie¬

derbringer erhält Belohnung.
Abzugeben bei der OTZ ., Leer

Alleinst . Mann , Rentner , sucht
für seinen kleinen Haushalt eine

Haushälterin
zwecks spät . Heirat . Schriftliche
Angebote unter N 257 an die
OTZ . , Norden.

50 Malergehilsen
für die Ausbaugebicte sofort ge¬
sucht.

Jakob Roth , Zweibrücker«,
Fernruf 89.

Für Unterkunft und Verpflegung
ist gesorgt.

Für meine Holz - und Baustoff¬
handlung suche ich einen zuver¬
lässigen

Aatzarbeiter
Onno B . Arends , Leer.

Schifferklavire k
80 Bässe , 2 - u. 3chörig, verlaust
oder tauscht gegen Koffcriund - f,.
funkapparat . F . Grimm , 7*

Wachkommando Wiesmoor.

Ein fast neuer
MkEormilk.

Zavstvelltlibinber
luftbereift , mit rot . Außentcil « ^
und Garbentrenner , abzugebcn.
Joh . Wittrock. Landmaschinen,
Aschendorf/Ems . Fernruf 71.

Verkaufe
Breitbrefchmaschine

mit 7 >/ - -PS . -Elcktromotor.
Johann Brumund,

Vreschcn-Bolcl bei Augustfehn. 4

Habe Torf abzugeben.
Liefere frei Haus.

L . August , Südgeorgsfehn.
Kiimmelstroh abzugebcn . D .2>

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen

A . Meljes , Lammertsfehn.

Habe noch
in junge Kühner

zu verkaufen.
Frau Theodor Aakmann,

Selverde bei Remels.

Schaflamm (Bork)
zu verkaufen . ,

Wilhelm Hustedt, Firrel.

Verkaufe Zagdbunb
D .D . Rüden , im 3 . Felde.

Albrccht Brumund,
Vrcschen-Bokcl bei Augustfehn.

Altes Silbergeld , altes Gold, -
Gold -Double /i,

kauft Hermann Hippen , Anrich,
Markt 7. Ankaufsgenehmigungs-
bescheinigung ^ und <2 11 -5lM^

Heimkino für 8-mm -Film ,P
kaufen gesucht. Schriftliche An - :
qebote unter L 569 an die.
OTZ . , Leer.

Für auswärtiges s Zuchtgebiet
beite 3-4jähr . Zuchlftuten

zu guten Preisen anzukaufen gesucht.
Meldung bei den Verkanssvermittlern oder uns erbeten.

Sftfrlefjfches Stutbuch e . B . , Norden.

Suche auf sofort ein
Mädchen

Frau Johannes Schmidt,
Remels.

Bekanntmachung ^
Betrifft : Verteilung von Hermgen für den

Landkreis Leer
Jeder Verbraucher erhält einen Hering bei dem Eiuzelhänd-

lcr , von dem er die Fischkonscrven bezogen hat . Die Einzelhänd¬
ler haben die Anforderung über die benötigte Anzahl dem Bür¬
germeister zur Bestätigung vorzulcgen und bis zum 25. Juli 19 ll
der betreffenden Lieferfirma cinzuschicken. Die Ausgabe der
Heringe an die Normalverbraucher und Selbstversorger erfolgt
gegen Abstempelung der Nährmittelkarte.

Die Einzelhändler des Reiderlandes werden durch die FirmaC. Brabaudt in Leer , Kamp 17, die der übrigen Eemcindca
durch die Firma Fokken u . Müller , Emden , beliefert.Wenn Einzelhändler nicht ein ganzes Faß benötigen , müssen
sie sich gegebenenfalls in einem Faß teilen.

Leer, den 19. Juli 1941.
Ernährungsamt des Kreises Leer.

Abteilung V.

Achtung Hautleidendel
MW MW Ml ela »nie; SelMlle»

? ' sch- Zusätze un » ist Sah » un>
lp ' Nt " von uneeinem Blut h-» ühr -»>
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Nus der Heimat SewM im OstftlelWm ragesieltun-
für Leer , Reiderland und Papenburg

Folge 168 Montag , den 21. Juli Jahrgang 1941

Mahngebühren im öteuerverfahren
T Der Reichsminister der Finanzen erlich

eine vierte Verordnung des Mahn - und
Zwangsverfahren nach der Reichsabgabenord
nung 2n dieser wird bestimmt , dag die Min
destbeträge erhöht werden . Ddr Mindestbetrag
der Mahngebühr beträgt nicht mehr zwanzig
sondern fünfzig Peichspfenuig , der Mindestbe
trag der Pfändungsgebühr nicht mehr sechzig'
Relchspsennig , sondern eine Reichsmark , der
Mindestbertag der Versteigerungsgebllhr wird
von sechzig Reichspfennig auf eine Reichsmark
erhöht . Postnachnahmen , die im Besteuerungs¬
verfahren ergehen , werden der Mahnung
gleichgestellt . Diese Verordnung tritt am 1
August 1911 in Knast.

„Ersatzmann" muß wieder abtreten
o Zu der Frage : Kann der Betriebssichrer

dem entlassenen Soldatey einen anderen Ar¬
beitsplatz zuweisen mit der Begründung , der
Ersatzmann habe sich inzwischen besonders be¬
währt und eigne sich gerade sür diesen Post :»
hervorragend ? , hat das Landesarbeitsgericht
Essen in seinem Urteil wie folgt Stellung ge
nommen:

„ Eine Ueberpriifung der >Fühigkeiten und der
Eignung des zurückkehrenden Soldaten etwa
im Vergleich mit den Leistungen seines
Nachfolgers muh auf alle Fülle vermieden
werden . Ohne Zweifel hat der entlassene Sol>
dat auch dann Anspruch aus seinen Arbeitsplatz
wenn ein Ersatzmann diesen Platz iune hat
Selbst , wenn sich auch der Ersatzmann auf die¬
sem Platz besonders bewährt hat , ist es nicht
angängig , den Zurückkehrenden auf einen ande¬
ren Arbeitsplatz zu verweilen , für den weniger
günstige Arbeitsbedingungen gelten ."

Solchen Betriebssichrer «! , Me also den zuriick-

Verckiinkelunxsreit von 21 .30 di» 4 .15 Ilkr

kehrenden Soldaten wegen seines älteren An¬
rechts auf den fraglichen Posten mit einem
weinenden Auge seine Ansprüche geltend machen
sehen, ist nicht mehr , wie häufig nach dem Welt¬
krieg , die Gelegenheit gegeben , ihn auf irgendeine Weise von seinem bisherigen Posten aozuschieben. Hier hat der nationalsozialistische Ge
setzgeber einen Riegel vorgeschoben , der sich nur
öffnet , wenn inzwischen durch - kriegsbedingke
Umstellung des Betriebes sein alter Arbeits¬
platz wegfallen mutzte . 2n diesem Fall mutz dem
zurückkehrenden Gefolgsmann ein anderer Ar¬
beitsplatz i«N- Betrieb zugewiesen werden . Istüber ein Ersatzmann eingearbeitet , so gehörtder alte Arbeitsplatz dem zurücktehrendeaSoldaten.

Aufwendungen für den Luftschutz
' o Aufwendungen für Zwecke des Luft¬
schutzes können schon bisher bei der Ermittlungder Einkünfte aus Gewerbebetrieb . Land - und
Forstwirtschaft sowie Vermietung und Verpach¬tung einschliesslich des Mietwertes der Woh¬
nung des eigenen Hauses für die Zwecke der
Einkommen - und Körperschaftssteuer abgesetztwerden . Der Reichsfinanzminister hat sichEküber hinaus damit einverstanden erklärt,
datz Luftschutzaufwendungen bei der Einkom¬
mensteuer bzw . Lohnsteuer wie Sonderaus¬gaben abgezogen werden , soweit sie mit einer
bestimmten Einkunftsalt nicht im wirtschaft-" chen Zusammenhang stehen . Es ilt dabeiohne Bedeutung , ob es sich um Aufwendungenkur eigene Matznahmen des Steuerpflich¬tigen handelt oder um Beträae . die er
sreinnllig ^ oder auf Grund einer Ein¬lage geleistet hat . Diese Regelung gilt für
Aufwendungen , die ab 1 . Januar 1910 ge¬wacht worden sind . Bei der Veranlagung sindne neben dein Pauschbetrag für Sonderaus-bei: von 180 Reichsmark zu berücksichtigen.Die Aufwendungen können auch noch bei der
Veranlagung für 1911 geltend gemacht

-
bN' wenn sie bei der Veranlagung

'»^ 1
-

0 nicht berücksichtigt worden sind . Bei
Arbeitnehmern sind die Aufwendungen in
In w, «lalle ohne Rücksichtigt auf die HöheW e r b u n g s k o st e n und Sonderaus-
slaven zu berücksichtigen . Die in den Kalender-" ..1910 und 1911 gemachten Aufwen-ungen smd bei der Ergänzung der Lglinsteuer-^ tl auf den Rest des Kalendersahres" 11 zu verteilen.

Haltet keine Flasche, ! zurück ! Ilm eine
oiiungsgematze Belieferung von Geträn-

Zii
" m «r l a schen aufrechterhalten zu können,

o " lorderlich , datz die als Pfand erworbe-
werd

" Lieferanten zurückgegeben

Marine spielt für das deutsche Rote Kreuz
Ein wohlgelungener Abe nb mit klingendem Erfolg

Nr Am Sonnabend bot unsere Marine ihren
alljährlich wlederkehrenden Bunden Abend,
der auch diesmal einen guten Besuch aufzu¬
weisen hatte . Keinem wird der Besuch leid ge¬
tan haben ; denn die Vorführungen mutzten
allen gefallen.

Besonderen Beifall fand die Kapelle . 2n
Zusammenstellung und Zusammeiispiel war sie
einzigartig . Die Begrüßung übernahmen die
uns schon ans früheren Veranstaltungen bekann¬
ten Humoristen Fuhrmann undDiehl,
sie entledigten sich dieser Aufgabe mii grotzem
Geschick . Dann erschien e !» Nummergirl oder,
wie Fuhrmann sagte , ein Nummerkerl , der voll
Komik und Anmut die Rolle einer Dame spielte.
Unteroffizier Dürr erwies sich als Manu
grotzer Gelenkigkeit . Er kroch und wand sich
durch einen engen Ring , als habe er keine
Knochen . Das kleine humoristische Zwiegespräch
über Berussfragen , das sich zwischen' F u h r -
mann und Diehl entwickelte , ritz alle zum
Lachen hin . Zwischendurch lietz die aus zckhn
Mann bestehende Kapelle „Mein blondes Kät-
cheu" erklingen . Auch die beiden nächsten Num¬
mern waren der Musik Vorbehalte » . Meisterhaft
spielten Diehl und Joche m auf dem Akkor¬
deon , während Obermaat Möller sich wieder
als feinsinniger Beherrscher des Pistons erwies.
Dan » tanzte Robby Polzin „Lachenden
Rhythmus " und erntete damit starken Beifall.
Und wieder spielte das Orchester . „ Komm
zurück" erklang in weichen , lockenden Klän¬
gen . Ein musikalischer Genus ; war die Ouver¬
türe zu „ Dichter und Baue r "

, von
Iochem auf dem Akkordeon gespielt . Er mußte

sich zu einer Zugabe bereitfinden . Die lustige
Szene „Bub oder Mädel" war eine
Glanzleistung van Frau Diehl , Fuhrmann,
Seebrecht und Diehl.

Vor der Pause gab es noch eine Reklame-
schau, die sehr wirkungsvoll war . Einige
Firmen , die zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes hierfür Beträge ausgeworsen hatten,
konnte » mit der Werbekrast wohl zufrieden
sein . Dann ging es nn bunten Reihen weiter.
Das Orchester spielte , wieder eiiie lustige Szenemit Fuhrmann , Dicht und Frau Diehl , HarryBayer als Jongleur und dann Wieseals Elown , Diese Darbietung war köstlich. Sie
fand besonders starken Beifall.

2m weiteren Verlauf des Abends wurde nochzweimal herzlich über lustige Szenen gelacht,bei denen Fuhrmann , Diehl , Frau Diehl,
Iochem und Eeebrecht mitwirkten . HarryDiehl trat auch eiumal allein als Humoristauf . Er saug eine Parodie und begleitete sichdabei auf seinem Akkordeon . Der „ Erlkönig"bot eine lustige Auseinandersetzung mit dein
ihm begleitende,i Pianisten . Iochem . Fuhrmannund Diehl sangen zusammen ein SeemannsHcd.
Die beste Nummer hatte man sich bis zuletztaufgespart , das war das Ti sch springeneiner Turngruppe . Jeder Sprung wurde mit
Beifall bedacht . Auch der Matrosenchor
geslel den Zuhörern sehr . Er sang ein platt¬
deutsches Lied und ein Lied „Vertrau denblauen Jungen "

, vertont vvn Iochem , der den
Gesang auf dem Akkordeon begleitete . Zum Ab¬
schluß bot das Orchester noch mehrere Musik¬
stücke.

Es war ein genußreicher Abend , sür die
Marine ein doppelter Erfolg . Sie hat der Be¬
völkerung Freude bereitet und für das Kri 'gs-hilsswerk des Deutschen Roten Kreuzes eine
beachtliche Summe erspielt.

Nordsee -Jugend erkämpft den Sieg
Aje 7. Kampsspielt um die Gebiets - und Sbergaumeisterschasten

: : 7. Kampfspiele der Nordsee - HI . in der
alte » Heide - und Herzogstadt Gelle: 2 » den
Straßen bestimmt das leuchtende , Rot der
großen Fahiieiitücher an den hohen weißen'Masten das Bild . Den ganzen Tag über
gellte » Fanfaren durch die Stadt und die
dumpfeu Landskuechistrominelil dröhnten dazu,
daß sich der Schall an den hohen Giebeln der
alten Aachwerkbaute » brach.

Als die Turmuhr der Stadtkirche die achte
Stunde in de» Hellen Sommerabend schlug,
waren mehr als 1000 Nordsee - Jungen und
Mädel im großen Rund auf der Stechbahn

» eben dem alten Markt angetreten zur feier¬
liche» Verpflichtung und zum Gelöbnis:

„Wir geloben , die Gesetze und Regeln des'
portlicheu Wettkampfes zu halten . Wir wollen

im ritterlichen Kamps unsere Kräfte messen fürdie Kraft und Größe der deutschen Nation ."
In breiter Front ' sind Abordnungen mit

Fahnen und Wimpeln angetreten , die heute ihre
Weihe im Angesicht eines alten Potsdamer
HI .- Banners erhalten.

Der Lockruf des Fansareiizuges schrillt über
den Platz . Gelles Kreisleiter betritt
das Podium und spricht zu den jungen Kämp¬
fern und Kämpferinnen in herzlichen Morien.

„ Lasset im Winde die Fahnen wehen !"
kommt es aus tausend Kehlen . Dann nimmt
der Führer des Gebietes Pordsee , Hauplbaii » -
ührer Finkentey, Berpflichtuiig und Ge¬

löbnis ab . „ Kämpst stolz , anständig und mii
ganzer Hingabe !" ruft er der Jugend zu . „ Ich
muß von euch erwarten , das; ihr besonders in
dieser sür Deutschland so großen , aber auch
schweren Zeit beweist : Die deutsche Jugend ist
diszipliniert und weiß , was Kameradschaftheißt . Zeigt in diesen sportlichen Wettkämpfen,
daß ihr gerüstet seid für die Kämpfe , die euchim Leben nicht erspart bleiben . So nehme ichdenn hiermit die Eröffnung der 7. Kampf¬spiele der Nordsee - HI . um die Gebiets - ii » d
Obergaumeisterschafteil 19.11 vor und weihe
gleichzeitig in diesem feierlichen Rahmen die
neuen Fahnen und Wimpel.

In wenigen , eindringlichen Worten sprichtauch Obergauführerin Margret Schneidern den Mädeln und Junge » . „ Sollen wir nichtgolz sein , daß der Führer in dieser großen Zeit

auch » ns eine Verantwortung gegeben hat und
niit ihr eine Fahne ? In allem , war wir tun
und arbeiten , soll einzig und allein Richtschnur
sein die Idee , die Adolf Hitler uns gegeben
hat ."

Weithin über den großen Platz hallt das
Kommando : „Fahnen und Wimpel entrollt !"
Wie ein ernster , gläubiger Choral ist das Lied,das jetzt die Tausende singen : „ Nun laßt die
Fahnen fliegen !" Und die neue » Kampszeichen
blähe » sich mit leuchtenden Farbe » im Abend-
wiiid,

Der Osnabrllcker Musikzug spielt das Lied der
HI . : „Vorwärts , vorwärts , schmettern die
Helle» Fanfare » "

, eine aufrüttelude , mitreißende
Melodie , jubelnd von den tausend Jungen und
Mädeln gesungen.

Bei strahlendem Sonnenschein oeganii am
S o ii ii a b e ii d auf alle » Rasenplätzen der
Stadt Celle ein großer sportlicher Wettkampf,wie er in Ernst , Eifer und Leistung der HI.
würdig ist. Jungvolk , Juiigmädel , HI . und
BDM . wetteiserlen bei Maunschaftskümpfenund Voreutscheidungeii in allen Sportarten mit¬
einander um den Sieg . Vielseitig , schnell und
fließend wickelte sich das Programm ab.

Nur wer körperlich und charakterlich allen
Anforderungen entsprach , wird seine Kräfte mit
den besten Kameraden aus dem ganzen Reichbei den Reichsmeisterschastskämpsen der HI . in
Breslau im August messen können.

Es mar eine harte , sportliche Schlacht , die in
Eelle geschlagen wurde . Jeder Kampf war der
Beweis für den Geist einer Jugend , die über
beste Tugenden versügt.

In den Vormittagsstunden trafen auch Gau¬
leiter Tclchow sowie der Vertreter
des Reichsjugend sührers und ein Ab¬
gesandter unseres Gauleiters Carl Röver
ein . 2m altehrwürdigen Geller Rathaus fandein Empfang durch den Oberbürgermeister
statt , der herzliche Begrüßungsworte im Namen
der Stadt an die Ehrengäste richtete.

Am Sonntag fiel dann die E n t s ch e i d u n g,wem die Siegespalme der Nordsee - Jugend
gebührte.

( lieber das Abschneiden Unserer oft frie¬
sischen Jugend berichten wir im Sport¬
teil dieser Ausgabe ) . '

600 fahren nach Bayreuth
: : Zum erstenmal werden an den Bayrcu»

ther Festspielen, die , wie bereits im ver¬
gangenen Jahr , in erster Linie dem deutschen,
Soldaten und Arbeiter gewidmet sind , auch
Männer und Frauen aus unserem Nordsee-
gau Weser - Ems teilnehmeii . 600 Rüstungs¬
arbeiter und Soldaten hat die ' NS .- Gemeiu»
schast „ Kraft durch Freude " in unserem Gau dis
Hohe Psorte zum Erlebnis des deutschen Genius
Richard Wagner an der Bayreuther Weihe-
stütte geöffnet.

Der Sonderzug aus unserem Gau fährt in
den Abendstunden des 22. Juli von Wilhelms-
Haven -Oldenburg -Brcmen ab und bringt die
Teilnehmer nach Bayreuth , Die für das große
Erlebnis in Bayreuth auserkorenen schaffenden
Männer und Frauen stammen aus allen politi¬
schen Kreisen unseres Gaues , der also durch
diese große Gemeinschaft würdig vertreten sein
wird . Die Auswahl der Festspielqäste erfolgte
durch die Bctriebsobmänner auf Grund der am
Arbeitsplatz und in der Werksaemeinschait be¬
wiesene, , hervorragenden Leistung und Haltung.
Diese Männer und Frauen vertreten gleich¬
zeitig jene ungezählten Kameraden und Kame¬
radinnen . die im Nordseeqau mit nicht gerin¬
gerem Einsatz und in beispielhafter Derant-
wortungsfrcudigkeit ihre tägliche Pflicht
erfüllen.

Schulamtöpersonalitn
o Das Amtliche Schulblatt für den Re¬

gierungsbezirk Aurich veröffentlicht
folgende Schulamtsperlonalien : Lehrer Walter
Hadel wurde ab 1 Juni von Stavelmoorrr-
heide an die Lehrerbildungsanstalt Juist und
die Leliramisanwärterin Marieluise Mäh¬
rin g ab 1. Juli von Loqa an die Lehrerbil¬
dungsanstalt Linning . Bezirk Aachen , abgeord¬
net . Hauptlehrer Oskar Mahrenholtz wurde ab
1. Juni von Holthusen nach Pudlau . Bezirk
Kattowitz , versetzt . — Johannes Keil wurde
am 1. Januar aus dem Heeressachschuldienst
zur auftraasweiscii Veichäftiguna der Mittel¬
schule in Weener überwiese » . — Lebramtsan-
wärterin Ida Specker in Leezdorf legte die
zweite Prüfling ab . — Lehrer Heinrich Bar¬
tels in Canhusen wurde mit dem 1 . Juli in
den Bezirk Hildesheim übernommen . — Leh¬
rerin Wilheliniiie Hanken in Collinghorst
tritt mit dem l . Oktober 1911 in den Ruhe¬
stand . — Lehramtsanwärter Hermann Ter¬
borg von der Mittelschule in Wicsmoor starb
am 22. Juni den Heldentod im Olten . — Erst¬
malig eingestellt würden : Die Technischen Lehr-
amtsaiilvärterinnen Annelies Gielow am
21 . April an der Volksschule in Aurich and
Marlott Schneider am 1. Juni in Leer , die
Schulhelferiiiiien Hanna Arioyus am 1 . April
in Flachsmcer , Elsriede Hedbült am 1 . April
in Ockcnhauien und Edith Lall am 1 . April
in Mittegroßefehn.

Nr Schulrat Eerdes beurlaubt . Schulrat
Geldes . Leer , ist vom 15 . Juli bis 11 . August
beurlaubt . Er wird vertreten durch den stell¬
vertretenden Schulrat Hauptlehrer Koch in
Westrhauderfehn.

T Vortrag über Luftschutz auf Wasserstraßen.
Vom Wasscrstratzenamt Leer wird morgen
sür einen geladenen Kreis eine Vorführung dcs
Films „ Der Wasserstratzenluftschutz in den Häsen
Mannheim —Ludwigshafen " durchgesührt . Die
Vorführung sinket um 18 Uhr im Central»
Lichtspieltheater statt.

N , Blinder Alarm . Gestern nachmittag wurde
durch eine Witterungserscheinunq der Feuer¬melder bei der H e r i n g s f i s ch e r e i ausge-
löst . Sofort fuhr die Motorspritze hinaus . Schä¬
den sind bei dem gestrigen Wetter kaum einge¬
treten . Teilweise fanden nur kurze Unter¬
brechungen der Stromzufuhr statt.

Nr Die Erbsenernte ist säst beendet . In die¬
sem Jahre war die Zeit des Erbsenpflückens nur
sehr kurz. Allzu schnell reiften die Schoten
heran . Der Versand ist säst völlig eingest .' llt.Nur auf einigen wenigen Aeckern werden noch
Erbsen , die noch jung sind , sür die Konserve »,- ,
fabrik gepflückt.

O Ausstattungsbeihilfe auch i »r Elternhaus.
Zur Einführung der Ausstattungsbcihilsc für
Hausgehilfinnen in kinderreichen Haushaltenwird im Reichsarbeitsblatt ergänzend mit-
geteilt , datz auch Beschäftigung ? - und Lehrzeitenim elterlichen Haushalt berücksichtigt werden
können , wenn das Arbeitsamt die Notwen¬
digkeit der Beschäftigung vor deren
Beginn anerkennt und schriftlich bestätigt . Hier¬durch ist die Möglichkeit zum Erwerb der Aus-
stattungsbeihilfe , besonders auch in solchen

S «g.
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Mische Leichtathleten halten ihre Form
Großkampftage im Slympia-Eta- ion - Alte und neue Meister

elterlichen Haushalten » gegeben , in Lenen aus
wirtschaftlichen Gründen eine fremde Hausge¬
hilfin nicht gehalten werde » kann . Heranwach¬
senden Töchtern , die sonst nach der Schulentlas¬
sung unentgeltlich Arbeit aufzunehmen pflegen,
wird cs durch die Aussicht auf die Ausstat¬
tungsbeihilfe erleichtert ^ ihre Arbeitskraft zur
Unterstützung der kinderreichen Mutter dem
elterlichen Haushalt zur Verfügung zu stellen.

O 50 llllll Reichsmark auf Nummer 305 829.
In der Sonnabend - Vormittagszichung der
Vierten Klasse der Fünften Deutschen Rcichs-
lotterie fielen drei Gewinne von je 50 000
Reichsmark auf die Nummer 305 829. Die
Nummer wird in allen drei Abteilungen in
Achtelteilung gespielt.

^ spenlrurF
T Sicdlcrfejt der Arbeitsmaide ». Die Mai¬

den des Lagers am Splittingkanal hat¬
ten ihre Siedlerfrauen mit Kindern zu einem
frohen Siedlerfest eingeladen , das am Sonntag¬
nachmittag iip schön ausgeschmückten Lager
unter starker Beteiligung einen harmonischen
Verlauf nahm.

D Hunde gehören nicht in die Läden . Aus
gegebener Veranlassung wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , dag Hunde in Läden , in denen
Lebensmittel verkauft werden , also in
Bäcker - , Schlachter - usw . Läden , nicht mitgc-
bracht werden dürfen . Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft.

öl ? Kleinviehmarkthcricht . Kesamtans-
tricb 101 Stück , davon 380 Ferkel . Preise:
Ferkel bis fünf Wochen 7 bis 10 , süns bis sechs
Wochen 10 bis 13, sechs bis acht Wochen 13 bps
10 , Läuser 25 bis 15, Schafe 33 bis 50 , Lämmer
30 Reichsmark . Handel mittel . Ausgesuchte
Tiere über Notiz.

T Rschcndors . Prämiierung i in

„ Goldfisch ." Auf dem „Goldfisch "
( Hebrum)

fand kürzlich die erstmalige Fesselung der hei¬
mischen Fohlen statt . Es wurden zehn recht
gute Fohlen gefesselt , die die Prämien in Höhe
von je 100 Reichsmark wirklich verdienten . In
der darauf folgenden Stutbuchausnahme wur¬
den nur 15 Stuten ausgenommen . Die Schau
der Dreijährigen konnte ebenfalls in der Menge
nicht befriedigen , das Material selbst war zu¬
friedenstellend . — Die Prämiierung zeigte fol¬
gendes Ergebnis : la - Preis Wilh . Eiken,
Barium . Katalog - Nr . 3 , und Jos . Schulte,
Aschcndorf , Katalog -Nr . 2 : 1 . Preis Katalog-
Nummer 8 Wwe . Fchrmann . Wipvingen , Kata-

log -Nr . 10 Bruns , Herbrum . Katalog - Nr . 9

Hcinr . Lüppe » , Dörpen , Katalog -Nr . 7 Beruh.

Teigen . Herbrum . Die Prämiierung der zwei¬

jährigen Stutfohlen war folgende : 1 . Preis
und Zuchterhaltungsprämie Katalog -Nr . 17

Leopold Lückmann , Rhede . 1 . Preis Kalalog-
Nr . 26 Wwe . Pieper . Dörpen.

bioröen

T 82 Jahre alt . Am morgigen Dientag
kann unsere Mitbürgerin , die Witwe Antje
Tognarelli, Adols - Hitler - Stratze , auf ihren
82 . Geburtstag zurückb.Iicken. Trotz ihres Alters ist

sic noch sehr rüstig und übt ihre Hausarbeit
noch ohne jegliche Hilfe aus.

eD Fahrrad gestohlen . In den letzten Tagen
wurde einem Eisenbahner auf dem hiesigen
Bahnhof ein noch sehr gut erhaltenes Herren¬

fahrrad gestohlen.

M Schoonorth . Flei tziger Erbse n-
Pflücker. Auf dem Hofe Sanders erzielte der

Schüler Gerhard Frcrichs , Gr . Altcndeich , beim

ErbscnpflUcken an einem Tage die beachtliche
Leistung von 335 Pfund.

AI Norderney . E l t c r n v e r s a m m l u n g
der Mittelschule. Freitag abend fand
auf unserer Insel in der Mittelschule eine

Eltcrnvcrsammlung statt . Mittclschullehrcr
Well Hausen berichtete über das Kiuder-

landverschickungs -Lager Golling.

Wtt - M
Hitlerjugend , Marrnegesolgschaft M 1/3K1

Iunggenossen , die Las HI .-Leistungsabzelchen erwerben
wollen , treten Dienstag 20 Uhr beim HZ .-Heim mit

Cportzeug an . Milzubringen ist 0.35 Reichsmark für das
Leistungsbuch.

T Die deutsche Leichtathletik feierte am
Wochenende im Berliner Olympia -Stadion ihr
M e i st e r s ch a s t s s e st . Während am Sonn¬
abend etwa 10 000 Zuschauer erschienen waren,
wurden am Haupttage über 20 000 Besucher
Zeuge spannender Kämpfe . Wie zu erwarte»
war , blieben auch diesmal Ueberraschungen nicht
aus . Alte Meister wurden teilweise von jünge¬
ren Kräften um ihre Titel gebracht . Am erfolg¬
reichsten schnitt der Berliner Lustwaf¬
fe n s p o r t v e r e i n ab , indem er die viermal
100-Meter -, viermal -100-Mcter - und die dreimal-
1000-Meter -Staffcl gewinnen konnte.

Im folgenden bringe » wir die Einzelcrgeb-
nisje der d r e i st i g Wettkämpfe der Män¬
ner und Frauen:

Ergebnisse der Männer:

100 Meter : 1 . Scheuring ( Stuttgart ) 10,8;
2 . Vönccke ( Berlin ) 10,8 ; 3 . Mcllcrowicz (Ber¬
lin ) 11,0 Sekunden

200 Meter : 1 . . Scheuring ( Stuttgart ) 21,8;
2 . Fehrmann ( Berlin ) 22,2 ; 3 . Sonntag ( Leip¬
zig ) 22,8 Sekunden.

100 Bieter : 1. Ahrens (LSV . Berlin ) 19,5;
2. Leutn . Müller ( Saarbrücken ) 19,8 ; 3 . Obcr-
seldw Linnhoff (LSV . Berlin ) 50,1 Sekunden.

800 Bieter : 1. Feldw . Rudolf Harbig ( Ein¬
tracht Braunschweig) 1,51 ; 2 . Kiesen
( LSV . Berlin ) 1,51,1 ; 3 . Hast ( LSV . Berlin)
I ,55 .6 Minuten.

1500 Bieter : 1 . Käindl (München ) 3 .55 .2;
2 . Dompcrt ( Strastburg ) 3 .55,1 ; 3 . Böttcher
( Wittenberg ) 3,57,8 Minuten.

5000 Meter : 1. Raff ( Oberhause » ) 11 :39,8;
2 .

'
Syring ( Wittenberg ) 11 :10,0 ; 3 . Eberlein-

München 11 :58,8.
10 000 Bieter : 1 . Syring ( Wittenberg ) 3j,001;

2 . Maushoscr (Kempen ) 31 .03 .0 ; 3 . Timm ( Ber¬
lin ) 31 .25 .2.

110 -Meter -HUrden : 1 . Zeppernick ( Berlin)
15.3 ; 2 . Strehlau (Königsberg ) 15,1 ; 3. Erwin
Wegncr ( Posen ) 15 .6 Sekunden.

ioo -Meter -Hürden : 1. Fromme (Bad Tölz)
55,6 ; 2 . Brand (Berlin ) 55 .6 ; 3 . Darr ( Gotha)
58.2 Sekunden.

3000 Meter Hindernis : 1 . Scidenschnur ( Kiel)
9 : 18,1 ; 2 . Muschik ( Wien ) 9 :35,0 ; 3 . Kynast
( Dresden ) 9 :16,6.

Weitsprung : 1 . Luther ( Berlin ) 7,20 ; 2 . Lang
( Leipzig ) 7,09 ; 3 . König ( Stettin ) 7,03 Meter.

Hochsprung : 1 . Nacke ( Jena ) 1,91 Meter;
2 . Laughosf ( Rostock) 1 .90 Meter ; 3 . Martens

( Kiel ) 1,85 Meter.
Dreisprung : 1 . Scheibe ( Halle ) 11 .71 ; 2 . Mah¬

nert (Halle ) 11,69 Meter ; 3 Hebebrand (Neust)
II ,65 Bieter . >

Kugelftosten : 1 . Wöllke (Berlin ) 15,11 Meter;
2 . Trippe ( Berlin ) 15,12 Meter ; 3 . Beugen
(Berlin ) 11,76 Meter.

Speerwerfen : 1 - Berg (Leipzig ) 69,36;
2 . Wenzel ( Berlin ) 62.95 Meter ; 3 . Pektor
(Wien ) 62,65.

Diskuswerfen : 1 . Wotapek (Polizei Wien)
17,58 Meter ; 2 . Lampcrt ( Litzmannstadt ) 11,61
Bieter ; 8. Marktanner ( Stuttgarter Kickers)
11,17 Meter .!

Hammcrwnrf : 1. Storch (Arolsen ) 53 :19;
2 . Blask ( Berlin ) 53,20 ; 3 . Hein ( Hainburg)
52,79 Meter.

1X100 Bieter Staffel : 1 . Luftwaffen SV.
Berlin 12,7 ; 2 . Sportgem . Berlin 11,0;
3. Deutscher SE . Berlin 11.0

3X1000 Bieter : 1 LSV . Berlin 7 :39 .6;
2 . MTV . 18 Nordhausen 7 :50,8 ; 3. Hesscn-
Preusten , Kassel 7 :56,1 ; 5 . TK Hannover
7 :57,6.

IXIOO -Metcr - Ttassel : 1 . Luftwaffen -SN
Berlin 3 : 17,3 ; 2 . Eintracht - Braun-
schweig 3 :21 .7 ; 3 Hamburger SV . 3 :23,8;
5 . TK . Hannover 3 :29,1.

-i-

Ergcbnisse der Frauen
100 Meter : 1 . Kllhncl ( MTV . 79 München)

12,3 ; 2 . Blask (SC . Charlotlrnburg ) 12,7;
3. Iöckel ( Brandenburg ) 12,7 Sek.

20» Bieter Frauen : 1 . Blask ( Berlin ) 25,6
Sek . ; 2 . Winkels ( Köln ) 25,7 Sek . ; 3 . Köhnsen
( Hamburg ) 25,8 Sekunden.

80 Bieter Hürden : 1 . Peter (Oppeln ) 11,7
Sek . ; 2 . Prater ( Weimar ) 11,7 Sek . ; 3 . Krüger
( Dresden ) 12,3 Sekunden.

Weitsprung : 1 . Christel Schulz ( Münster)
5,90 Meter ; 2 . Kirchhofs ( Kassel ) 5,76 Bieter ; 3.
Schmidt ( Berlin ) 5,62 Meter.

Hochsprung : 1 . Eckclt ( München ) 1,51 Meter;
2 . Gräfin Solms , Wünsdorf und Lockemann
( Jena ) je 1,51 Meter ; 3 . Zude ( Spandau)
1,50 Meter.

Diskuswerfen : 1 . G . Mauermaner ( München)
13,89 Bieter ; 2 . Hagemann ( Kassel ) 10,29 Mtr . ;
3 . Sommer ( Breslau ) 10,13 Meter.

Kugelstostcn . 1 . Gisela Mauermaycr ( Mün¬
chen) 12,91 Bieter : 2 . Grebe ( Magdcburg -Wil-
hclmstadt ) 12,78 Bieter ; 3 . Kirchhofs ( Bielefeld)
12,68 Bieter.

Speerwerfen : 1 . Plank -Nürnberg 13 .72 Mtr . ;
2 . Luise Krüger -Dresden 11,91 Meter ; 3 Pa-
stoors -Berlin 11,76 Meter.

1X10 » Bieter : 1 SC .Charlottenburg 19,6 Sek . ;
2 . Eintracht Frankfurt 50. 1 Sek . ; 3 . MTB . 79

München 50,2 Sekunden . ^

Ungarn —Italien am 1. September

O Für ihren bevorstehenden Leicht¬
athletik - Länderkampf haben Ungarn
und Italien jetzt den Termin fest vereinbart.
Die Begegnung findet am 1 . September in

Budapest statt-

MrieWe Jugend in Celle erfolgreich
Lena Stumps , Leer, zweifache Sbergaumeisterin

W Bei den 7 . Kampfspielen um die Ge¬
biets - und Obergaumeistcrfchasten konnten un¬

sere o st f r i e s i s ch e n Teilnehmer gegen starke
Konkurrenz erfolgreich abschneiden . Lena
Stu m p f , die Jüngste der bekannten Leerer
Sportfamilie , wurde sogar zweifache Obcrgau-
meisterin , uud zwar im Sportlichen Fünfkampf
mit 3171 Punkten und im Weitsprung mit 5 .12
Bieter . Ebenfalls Obergaumeisterin wurde
Vera Maleuka aus Groothusen , die für den
Untergau Emden - Norden den Sieg
im Kugelftosten mit 9 .08 Meter schaffte.

« Bei der HI . wurde Steffen, Juist , Ke-
bietsmeistcr im 110- Meter - Hllrdeu -Lauf in der
'
Zeit von 18.1 Sekunden und vertrat dadurch
den Bann Emden -Norden erfolgreich.

In der Fustball - Gebietsmeisterschast
konnte Emden im Vorspiel Uelzen mit 3 : l
Toren schlagen , unterlag dann jedoch am selben
Tage nachmittags den frischen Bremer n hoch
mit 0 :8 Toren.

Die Einzelergebnisse der HI . :

110 -Mctcr -Hürden : Steffen, ( Emden-
Norden 251 ) Erster uud Gebietsmeister 18.1
Sekunden.

100 Meter : Stesse» ( Emden -Norden 25l)
Dritter in 12 Sekunden.

1500 Meter : Will Haus (Emden -Norden
251) Zweiter in 1 .20.6 Minuten.

100 Meter Kraul ( HI . ohne Winterbad)
Günther Schmidt (Aurich 191 ) Zweiter in
1 .19 Minuten.

DI .-Drcikamps : Fähnlein 26/191 Aurich
Dritter mit 2517 Punkten.

Die Erfolge des BDM.

Sportlicher Fünfkampf : Lena Stumps
(Untergau Leer 38l > Erste und Obergaumei¬
sterin mit 3171 Punkten.

Weitsprung : Lena Stumpf (Untergau Leer
381 ) Erste und Obergaumeisterin mit 5 .12 Meter.

10 » Meter : Lena Stumpf (Untergau Leer
38l ) Dritte in 13 .6 Sekunden.

Kugelftosten : Vera Maleuka, Groothusen,
( Untergau Emden -Norden ) Erste und Obcrgau-
meisterin mit 9 .08 Bieter.

Kunstspringen : Liselotte Töpfert ( llnter-
gan Aurich 191 ) Zweite mit . 18 .Punkten.

Fustball : Emden — Uelzen 3 :1.

Endspiel : Bremen — Emden 8 :0.

De Feermaim
D Blau un hoch was de Hemel , un de

Sünne spcgclte sück lachend in de Stroom , de

sück tinkclnd un glinsternd dör dat Land hen-
truck.

Loort Erven , de junge Feermann , harr mit

sicn Pünte en Pcerd un Wagen overbrocht , un
nett as he meende , sück erstes verpusten to könen,
do kwamm al wcer well ut dat Dickgatt . Dat
lecp doch de hcele Dag an . He harr ok geen
Menllte Free . Un doch mook Loort en blicd
Gesicht , denn de he dar ankomen sach , was
Alfke Butz , dat mojstc Wicht , wat he sück denken
kunn.

Flink as en Katte sprung se inst Boot . En
bictjc kwaad und verwittert hung hör en Krullke
ovcr de Steern . Un van hör rode Lippen kul¬
lerten de Woorden so ratt un hell as Water-
drüppen.

Loort dartegen was geen Vöölproter . Still
un ccrust keck he alltied

'
vör sück hcn . Un nu

erst , as Alfke bi hum satt , wüst he overhoopt
nix to seggen.

En spierke unnülteg mook he de Kette löst.
'"'

Wecr he doch man cerst up d ' anncr Siet , dat

he hör weer kwict wurr.
Dabie stcllde dat Wicht Fragen , de he good

beantwoorten kunnt harr . Nett as nu , as sc
mit hör polle Arm wict na Südwesten wecs,
war an de Hemel mitte Wulkjes kwammen . —

„Wat meencn Se , Feermann ? "
, froog se . „Of

wi wall Grummet kriegen ? "

/ Van Ricks Ianssen

Loort knooptc sicn Vaantje open un mook
sück Bott um de Hals . Ja , swööl un benaut
was dat ja . Darna gcrckent kunn dat wall
Unweer geven.

Man Loort dec, as harr he dat Wicht heel
neet fragen höört . He swccg un dumpclte gau
de Reems int Water.

Sachtjes glcc nu dat Boot up de Stroom
henut , de , so mack he ok leet , doch vull van
Kracht satt . Dat kunn man an Loort sien
Pulen sec » . All schreeg tegen de Floot up
must he dat Boot rojen , wenn he üp d' anncr
Sick - de Fecrstigg raten wull .

"

„So much ick wall de hcele Dag Bootje-
faren "

, see dat Wicht nu.
Loort nickkoppte . Am leevsten harr he

scggt : „Dat kannst du hebben . Morgen , wenn
ick en freje Dag hebb " . Man de Woorden wul-
len neet herutkömen.

Do hett ok dat Wicht nix meer seggt . Eerst
as se up d' giinnt Siet anlangt wassen , see se:

„Dat is cegcntlik doch spidelk " .
Loort wüst neet recht , wat sc mccnte . Off

se bedröövt was , dat he hör ucet dat Bootje-
fahrcn toseggt harr?

Versunnen keck he inst Water . Un nu , dar
dat Wicht hum ut de Sicht kwamm , must he
sück seggen , dat he eegentlik vööl vcriiiüi .rt harr.

Van disse Dag of an kunn he st beleven . dat
he Alfke faken « verfetten must . Man noit wecr
kunn he st "raten , dat se alleen bi hum in ' t

Boot satt . Alltict was dar noch anner Volk.
Meer ns eene mutt de Fecrmann Vaags over-
brengen.

So hett he sück ok wieder neet wunnert , dat
eenes Sönndagnamiddags en junge Keerl over
de Stroom wull , de he neet kennle . Ditmal
was Loort in de sware Pünte , um en Kuutse
overtosetten . En sachte Brise weite hör inte-
gen . U » wiel nu de junge Fent mit an dat
Feerseil truck, dat se Faart krcgen , kwammen
se in Proot . Un darbi must Loort hören , dat

disse junge Keerl sück achter Alfke Bus ; an mook.
Ja , dat scheen bald so , as men » se sück gau »er-
loven wulln.

Do hett Loort Ewen wecr swegen , so vööl
as de anner nu ok töötjen wull . Un trürcg
stunn he naast an de Fecrstigg.

Aian en Feermann hett neet lange Tiet to
sinnen . Up d ' giinnt Siet reet al wcer well
ivrig an de Klockc. Do must Loort Ewen sück
seggen : „ Wat sall ick trllreg wesen , wenn dat
Leven sien Futtgang nimmt ! Tücken all de
Wichter , de ick noch ovcrbreng , sinn ick doch
seker eene , de för mi allenncg berekent is ."

Lüsteg kriiscltc de Wind das Water . Frist
un levensvull 'danzte dat Reit up un daal . Un
twee Swaalvkes wüppten an ' t Oever un nam-
nien sück , wiel st Leegwalcr was , gau de § i :a-
bel vull Slick un seilten in das Dörp torüch,
um wieder an hör Nüst to bauen.

Smüsternd keck Loort Ewen hör na . Uv
en bietje ratter noch as anners smect he sück in
de Reems , denn luut un purrend klung weer
de Klocke, un en Helle Wichterstimme reep:
„Haäl over !"

Nitzderdeutsche Umschau
Kraftfahrer verletzt Mutter und Kind

O Eine Fustgängcrin , di - einen Kinder¬
wagen schob , wurde auf . der Fortifikations-
straste in Wilhelmshaven von einem
Lastiraftwagen ungefähren . Der Kinderwagen
wurde völlig zertrümmert , das Kind und die
Fnstgängerin erlitten Verletzungen , die glück¬
licherweise nicht schwerer Natur sind . De » Fah¬
rer des Lastkraftwagens stand unter Einfluss
alkoholischer Gelränke . Er wurde sofort ver¬
haftet.

lieber 10 000 wildernde Katzen erschossen

) ( Der Laie vermag sich im allgemeinen nicht
» orzustellen , welchen riesigen Schaden wildernde
Hunde und Katzen in Wald und Feld anrichten.
Er weist auch nicht , in welch erstaunlich groster
Zahl wildernde Tiere vorhanden sind . Ihr«
Zahl ist zwar zuriickgegangen , aber im Jagd-
gau Hannover kamen im letzten Jahre im¬
merhin nock 16 303 wildernde Katzen und 1613
Hunde zur Strecke , eine Zahl , die zwar gegen die
Vorjahre etwas zurückgegaugcn , aber immer
noch viel zu hoch ist . Es ergibt sich daraus,
dast der Kampf gegen wildernde Tiere nach wir
vor energisch fortgesetzt werden must.

Auf frischer Tat ertappt

) ( Es gelang in Cuxhaven unlängst,
eineix der Büsewichte , die nachts in zahlreichen
Wohnblocks sämtliche Hausbewohner durch stürmiz
iches Klingeln ausschreckcn, auf frischer Tat zu
ertappen . Es handelt sich um einen angetrun¬
kenen älteren Mann , der von einem Urlauber
sogleich eine gehörige Tracht Prügel bezog . Er
hatte dann noch die Frechheit , einen Strafan¬
trag wegen Körperverletzung zu stellen . Tier
Richter aber verhängte wegen Hausfriedens¬
bruchs eine Strafe von drei Monaten Gefängnis.

Gefängnis wegen Fahrerflucht

O Wegen fahrlässiger Tötung und Fahrer¬
flucht hatte sich der 28jährige Kraftfahrer B.
aus Delmenhorst vor der Strafkammer in
Oldenburg zu verantworten . Der Angeklagte
hatte an der Kreuzung der Stcdinger und
Bremer Heerstraste in Oldenburg einen Rad¬
fahrer , den Schachtmcister H . , mit einem An¬
hänger seines Lastzuges angefahrcn . An den
Kopfverletzungen ist er wenige Stuiidcn nach der
Einlieicrung .im Krankenhaus verstorben . Der
Angeklagte suchte durch Fahrerflucht zu ent¬
kommen , wurde aber von der Polizei verfolgt
und schliestlich gestellt . Das Urteil lautete auf
eine Gesamtstrafe von zehn Monaten Gefängnis.

Speiseöl unter Stroh versteckt

M Von dem Sondcrgericht wurde der
57jährige Karl Riemann , der in Esperstedt
ein Gemischtwarcngeschäst betrieb , wegen Ham¬
stern von Geld und Zurückhaltung von Waren
zu drei Jahren Gefängnis und Unteriagung der
Ausübung des Gewerbes auf fünf Jahre ver¬
urteilt - Er war beschuldiat . 8791 Mark zu Hausr,
aufbewahrt und so der Wirtschaft entzogen und
» roste Mengen von Waren zurückgehalten . zv
haben , so dast sie zum grasten Teil verharbciy
dazu kam , dast die Lagerräume schrecklich ver¬
wahrlost waren . Unter Stroh versteckt wurden
in einer Scheune 275 Liter Speiseöl , zwei Zent¬
ner Kernseife , eine Kiste Perfil . Textilien und
andere Waren gefunden . Das Urteil fiel noch
milde aus , weil der Angeklagte unbestraft ist,
im Weltkriege als Soldat seine Pflicht getan
habe und schwer verwundet worden sei.

Spiele in -en Bereichen
Bereiche Schlesien —Sudelenland

Sachsen
Fortuna Leipziff —Tapfer Leipzig
Polizei Chemnitz —FL . W Mittweida 17:1

Mitte
Dessau 07>—Dresdner SL. 2:Z

Nordmark
Hochbahn Hamburg —Eimsbüttel
St . (»ieorg/Sperber —Hamburger SD.
Wacker Harburg —Wilhelmsburg 09 »

2:1
5:8
2:1

Westfalen
Borussia Dortmund —Hösch Dortmund
BfL . "18 Bochum—Alemannia Dortmund
Schwelm 00—DSL . Hagen

li:!>
!,:l>
0:5

Niederrhein
Tura Remscheid—Turu Düsseldorf 0:!

Mittelrhein
Köln Siilz 07—Kölner BL.
BsR . Köln —Phönix Köln ^

:n!
62

Weitere Bereichömeister nusgeschiebkii
Mit TuS , Helene Alten essen mid

VfL . 99 Köln sind am Sonntag zwei weite«
Bereichsmeister aus dem Tschammci-
p o k a l - W e 1 t b e w c r b ausgeschieden , so dai
vor dem Eintritt in die zweite Schlustrunde a«
3 . August insgesamt sieben Bereichsmcister vor¬
zeitig auf der Stixckc blieben.

In . Hamborn standen sich TuS . HcleiL
Alten essen und Westende Haiübor"
erneut gegenüber . Nachdem die erste Bege--

» ung in Essen torlos ausgefallen war , könnt"
diesmal Westende den Niederrhcinmeister m>>
1 :2 Toren aus dem Poknlrcnncn werfen . Do"
Pokaltresfcn zwischen N o t - W e i st - F r a » k-

furt und VfL . 99 Köln, das vor acht Tage"
beim Stande 1 : 1 ein vorzeitiges Ende fand
erlebte in der Mainstadt eine Neuauflags-
Diesmal siegten die im Sturm verstärkten
wesentlich durchschlagskräftigercn FranksurtO
mit 3 :0 .

' -

Bereits am Sonnabend hatte der Dresd-
ner SC . im nachgcholten Spiel der erste"
Schlustrunde den tapferen L u f t w a f f c n -
Wurzen mit ^ :1 ausgeschaltct , dadurch .

'"
der ungewöhnliche Sicgcszug der Luftwaffe
sportler unterbrochen worden.

Ungarns Leichtathleten verlieren klar

- O Am zweiten Tag des Leichtathletik -La "'

derkampfes in Göteborg konnten die Schwede"
ihre Führung noch weiter ausdchncn und S"'

wannen im Gesamtergebnis mit 122 RI Punkte"
ganz überlegen . Die Gäste konnten nur
zwei Wettbewerbe gewinnen und stellten u.
im 10 OOO-Meter -Lauf in Csaplar den Sieg "^
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